
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

31.08.1942 (Nr. 239)



*

bis
«I

!>>«,

llUk,

«>», f

»,zl

»

«usi
I>>«̂

rtt»

K ein«  7mal wöchentlich

LUmsbezugE 2L0 elnschl. Zu-
..„gebühr! PostbezugspreiS monatl.
'gg M (einschl. 80,1 Post-
iHmngsgebühr) zuzügl. 42 Ve-
„elllield. Bezugspreis Ist Im voraus
>ablbar. Postsckieck: Hamburg 17272.

Veblnderung der Lieferung

ikchtfertigt keinen Anspruch auf
Mulmig des Bezugspreises.
Verlag:  NS .-Gauverlag Weser-
-^§ GmbH„ Bremen , Teeren 6/8.
-„nsprecher2 19 81, Nachkrus und

,'Mtags 247KZ. Sprechzeiten:
Verlag: werktäglich 12 bis 13 Uhr,'
gchristlellung: 12*ch bis 13>ch Uhr

vremer Zeitung

parteiamtliche Tageszeitung
vas flmtsblott des Negierenden vürgermeisters der Zreien Hansestadt vremen

Anzeigen - Grundpreise -.

Anzeigenpreis«  und Aus¬

nahmebedingungei. laut Preisliste.
Aufnahmelermine ohne Verbindlich¬
keit. GeickSiis st eilen:  Bre-
men: Teeren 6/8 , Nus : 219 81»
Nachtrus und sonntags 2 47 63;
Obernstraße 86, Nus : 219 81;

Syke : Mühlendamm 2; Bremen-
Hemelingen : Bahnhvsstraße 6, Ecke

Poststraße , Nus : 4 34 38 ; Bremen-
Vegesock, Nokrstroße 24, Nus : 4
u. 8; Bremen -Blumenthol : Kapt.-
Oallmann -Str . 41/43 , Nus : 88 u. 89

der Nationalsozialisten Bremens
flmtlichesverkündungsblatt des Neichsstatchaltersin Videnburg und vremen

slr. 2Z9, 12. Jahrgang Montag, Z1. stugust 1942 kinzelpreis 1S Npf.

krsolae im Baum von Stalingrad
Stark ausgebaute Stellungen durchstoßen — tiefer kinbruch in das sowjetische vefeftigungssgstem
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In liarten Kämpfen
-Ausdem Führerhauptquartier,  30 . August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Süd¬
lich des unteren Kuban  dringen deutsche und rumä¬
nischeTruppen gegen starken feindlichen Widerstand in
schwierigem Gelände weiter vor . Im Raum von Sta¬
lingrad  durchstießen Infanteriedivisionen und schnelle
Verbände, durch starke Kräfte - er Luftwaffe unterstützt,
stark ausgebaute Stellungen und brachen in harten
Kämpsen tief in das feindliche Besesti-
gungssy  stein ein . Südwestlich Kaluga  wurden
wieder Angriffe starker feindlicher Infanterie - und
Panzerverbände abgewiesen . Bei Rschew versuchte der
Feind auch gestern unter Einsatz starker Kräfte die Front
zu durchbrechen. Unter Mitwirkung der Luftwaffe wur¬
den alle Angriffe , zum Teil im Gegenstoß , abgeschlagen.
Nach einmonatiger Dauer der Schlacht um Nschew ist
es den Sowjettruppen trotz massierten Einsatzes von
Menschen und Material von vier bis fünf Armeen nicht
gelungen, die deutsche Front zu durchbrechen . Der Ge-
ländcgewinn des Gegners steht weder taktisch noch ope¬
rativ in irgendeinem Verhältnis zu ihm hierbei zuge¬
fügten Verlusten an Menschen und Material . Alle
Behauptungen der Sowjets über einen gelungenen
Durchbruch sind falsch. Die Front ist geschlossen, die
Angrissslraft des Feindes mehr und mehr erlahmt . Seit
dem ?,U. Juli 'wurden in diesem Kampfraum 1572 Sowjet¬
panzer abgeschossen, teils von Flieger - und Flakver-
iänden der Luftwaffe zerstört oder im Nahkampf ver¬
achtet , 547 Flugzeuge bei 25 eigenen Verlusten zum
Murz gebracht und zahlloses Material durch das
Rutsche Abwehrfeuer und die Angriffe der deutschen
Luftwaffe zerstört . Die blutigen Verluste des Feindes
sind außergewöhnlich hoch. Südlich des Ladoga - See  s
verlor der Gegner bei weitere » vergeblichen Angriffen
Lt Panzer . — In der vergangenen Nacht führten
Sowjetbomber , zum Teil in großer Höhe , Störflüge über
Nordostdeutschland durch. Durch planlose Bombenab¬
würfe entstanden an einigen Stellen geringe Schäden.

In Nordafrika  wurden durch deutsche und italie¬
nische Jagdflugzeuge und durch Flakartillerie zwölf

britische Flugzeuge abgeschossen. Im Seegebiet von El
Daba wurde ein britischer Zerstörer durch Bombentreffer
schwer beschädigt . Deutsche Kampfflugzeuge versenkten
südlich Korfu ein britisches Unterseeboot . — Bei Ein¬
slügen britischer Verbände in die besetzten Westgebiete
wurde » gestern in Lustkämpfen fünf feindliche Flugzeuge
ohne eigene Verluste zum Absturz gebracht . — Im
Kampf gegen Großbritannien griffen deutsche Flugzeuge
bei Tag Industrie - und Bersorgungsanlagen in Siid-
und Ostengland sowie Schiffsziele an der englischen
Kanalküste an . Ein britisches Handelsschiff von
5999 VRT . und ein Geleitboot wurden durch Volltreffer
versenkt . Ein weiteres Geleitboot blieb schwer beschädigt
liegen ."

2686 804Vj6t -kIUA26U § 6 . . .

Das Schwergewicht der Kämpfe an der Ostfront lag
in der vergangenen Woche bei dem deutschen Angriffs¬
flügel im Süden und auf der deutschen Verteidigungs-
front im Raum von Rschew.  Die Kämpfe der
deutschen und verbündeten Truppen im Raume zwischen

dem 43. und 59. Breitengrad haben zur Einnahme der
letzten noch nicht besetzten Hafenstadt am Asowschen
Meer , Temrjuk,  geführt , die am 24. August nach
harten Stratzenkämpfen durch rumänische Truppen er¬
obert wurde . Zur gleichen Zeit versuchten die Sowjets,
südlich des unteren Kuban den deutschen Vorstoß durch
verzweifelte Gegenangriffe aufzuhalten , um die Häfen
Anapa und Noworossisk  noch weiterhin zu hal¬
ten , da es sich um einige der ganz wenigen Häfen
handelt , die der Schwarzmeer -Flotte der Sowjets jetzt
noch zur Verfügung stehen . Der deutsche Angriff hat
aber auch in diesem Abschnitt weitere Fortschritte
gemacht . 2m Finnischen Meerbusen wurden zwei Minen¬
suchboote des Gegners und in der Motowsky -Vucht des
Nordmeeres ein Frachter versenkt . Der Kampf gegen
ihre Luftwaffe kostete die Sowjets infolge der Ver¬
schärfung der Kämpfe in der Zeit vom 1. bis 28. August
einschließlich die bemerkenswert hohe Zahl von 2686
Flugzeugen . — Das Gesamtergebnis der Woche zeigt
also erneut starke Verluste der Volschewisten und fort¬
schreitende Erfolge der deutschen und verbündeten
Truppen.

VrMscher Zerstörer torpediert
feindlichertandungsversuch auf der Insel lerigotto abgeschlagen

Rom,  39 . August . Das Hauptquartier der italieni¬
schen Wehrmacht gibt bekannt : „An der Aegyptensront
Artilleriefcner und Spähttupptätigkeit auf beiden Sei¬
ten . Die britische Luftwaffe führte erneut Bombenan¬
griffe besonders im Siidabschnitt unserer Stellungen
durch. Die Flakbatterien einiger großer Landtruppen-
einheiten , darunter diejenigen der Divisionen „Littorio"
und „Bologna " zerstörten vier angreifende Flugzeuge.
Zwei Flugzeugführer wurden gefangengenommen . Acht
weitere Flugzeuge wurden von italienischen und deut¬
schen Jägern in wiederholten Luftkämpfen abgeschossen.
2m Mittelmeer wurde ein feindliches U-Boot von
deutschen Flugzeugen versenkt . In der Nacht zum 28. Au¬
gust wurde ei» Landungsversuch auf der Insel Cerigotto
(nordwestlich von Kreta ) von einer kleinen feindlichen

Abteilung durchgeführt , die durch den sofortigen Ein¬
satz unserer Besatzung in die Flucht geschlagen wurde.
Vor der ägyptischen Küste wurde ein britischer Zer¬
störer von einem unserer MAS . torpediert und schwer
beschädigt ."

Die seit dem Eintritt Italiens in den Krieg auf
Sardinien eingesetzte 613 . Seenot -Flugzeugstafsel gehört
zu den erfolgreichsten Staffeln des italienischen Seenot¬
flugwesens , meldet die Zeitschrift der italienischen Luft¬
waffe „Le Vie Dell 'Aria ". Bei 68 Suchfliigen führte
die Staffel , die bei allen Kämpfen im westlichen und
mittleren Mittelmeer zum Einsatz gelangte , zehn Ber¬
gungen durch, bei denen 45 Mann gerettet wurden;
außerdem nahm die Staffel an 14 Eeleitzügen teil.
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Überfall auf deutsche Seenotflugzeuge
Berlin,  39 . August . Am 18. August wurden wieder

einmal zwei deutsche Seenotslugzeuge , der unfairen bri¬
tischen Kampfesweise entsprechend , über dem Kanal von
britischen Jagdflugzeugen angegriffen und schwer be¬
schädigt . Das eine Flugzeug stürzte ab , und die Be¬
satzung, deren Kommandant tödlich getroffen war , blieb
schiffbrüchig im Kanal . Der Kommandant des zweiten
Seenotflugzeuges , Leutnant Wagner , übernahm nach
tödlicher Verwundung des Flugzeugführers die Führung
des schwerbeschädigten zweiten Flugzeuges und brachte
es mit vielen Schwierigkeiten in den Einsatzhafen zu¬
rück. Mit einem neuen Flugzeug startete der Flieger¬
leutnant sofort noch einmal zu den in Seenot befind¬
lichen Kameraden des abgestürzten Seenotflugzeuges . Es
gelang ihm , die beiden Ueberlebenden , von denen der
eine schwer verwundet war , und auch den toten Kom¬
mandanten des inzwischen abgesunkenen Seenotflug¬
zeuges zu bergen . Darauf lehrte das Flugzeug wohl¬
behalten zu seinem Einsatzhafen zurück.

Neue Landung der Japaner auf Neu-Suinea
Schanghai,  39 . August . Nach einer Meldung aus

Melbourne hat das Hauptquartier Mac Arthurs be¬
kanntgegeben , daß sich die Lage in Südwest -Neuguinea
erhebiich verschlechtert habe . Unter dem Schutz stärkerer
Secstreitkräfte sei den Japanern die Landung weiterer
Verstärkungen in der Milne -Bucht gelungen , wo schwere
Kämpfe im Gange seien . Die Meldung aus dem Haupt¬
quartier Mac Arthurs gibt der Besorgnis Ausdruck,
daß die Japaner sich aus Südwest -Neuguinea eine Stel-

«i

lung schaffen, die für die Ereignisse auf den Salomon-
Jnseln nicht ohne Bedeutung sein dürfte.

erfolgreiche Söuberungsaktion in Mittelchina
Nanking , 30. August . Das japanische Expeditionsheer

in China hat während der dreimonatigen erfolgreichen
Säuberungsaktion im Gebiet der Provinzen Tschekiang
und Klangst in der Zeit vom 15. Mai bis 15. August
über 10 090 Gefangene gemacht und große Beute ein¬
gebracht . Nach Frontmeldungen der Agentur Domei
ließ der Feind 35 745 Tote auf dem Schlachtfeld . Die
im Verlauf der Kampfhandlungen gemachte Kriegsbeute
umfaßt 10 767 Gewehre , 222 690 Handgranaten , 480
leichte Maschinengewehre , 121 schwere Maschinengewehre,
85 Eranatmörser und 30 Schnellfeuergeschütze . Außer¬
dem wurden 15 Eebirgs - und Feldgeschütze , 17 Geschütze
anderer Art , 115 Granatwerfer , 672 Bombenwerfer so¬
wie Munition und anderes Kriegsmaterial erbeutet.

Wie Domei aus Sinan berichtet , vernichteten japa¬
nische Streitkräfte am 28. August die restlichen Truppen
der chinesischen 51. Armee , die sich in dem bergigen
Gelände im Süden der Provinz Schantung festgesetzt
hatten.

Nach Meldungen aus Nanking gab die Presseabteilung
der japanischen Armee in China bekannt , daß die japa¬
nischen Streitkräfte in drei Kampfzonen Zentralchinas
neue Aktionen eingeleitet hätten , denen im Hinblick auf
die späteren Operationen gegen die Tschungking -Streit-
kräfte besondere Bedeutung beizumessen sei. Die strate¬
gischen Bewegungen der Japaner gingen planmäßig vor¬
wärts , ohne auf irgendwelche feindliche Gegenangriffe
zu stoßen.

Hilfloses Londoner Sestammel über Neppe
krfastrungen mit der Musterkollektion der neuesten englischen Waffen

* Verlin.  30 . August . Der amtliche Bericht des Ober-
lommandos der Wehrmacht über den englischen Lan¬
dungsversuch bei Dieppe am 19. August hat in London
wie eine Bombe eingeschlagen . Die einzige Reaktion,
die man an der Themse während der ersten 24 Stunden
»ach der Veröffentlichung dieses sensationellen Berrchtes
von sich gab , war ein hilfloses Gestammel des Londoner
Nachrichtendienstes, der — man höre und staune ! — m
allem Ernst zu behaupten wagte , der in dem amtlichen
Bericht erwähnte englische Operationsbefehl von 121
Zeiten habe niemals existiert und sei eine Erfindung
der bösen Nazis Diese dreiste Londoner Lüge wir » an-
Sepchts der Tatsache , daß sich. dieser Befehl schwarz au,
weih in unsoren Händen befindet , so grotesk , daß man
nicht weiß , was man mehr bewundern soll , die brr-
« !che Verlogenheit an sich oder die unverfrorene Frech¬
heit. mit der man in London dieses englische Dokument
eichach ableugnet . . . .. ,

Der Sprecher des Londoner Nachrichtendienstes erklärte
wörtlich: „Die findigen Deutschen haben wieder einmal
em belastendes Dokument entdeckt. Diesmal umfaßt es
die noch nie dagewesene Seitenzahl von 121 Schreib-
waschinenblättern . Es soll an jener Stelle gefunden
worden sein . die die Deutschen als Hauptquartier der
orttpchcn Brigade in Dieppe bezeichnet haben . Das Do¬
kument soll endgültig beweisen , daß der britische An-
3n,i auf Dieppe einen Jnvasionsversuch darstellte . 2n
uondon kommentiert man diesen neuen Fund dahin-
Schend, daß das Dokument den Höhepunkt der bisher

:wirrtesten deutschen Propagandisten darstellt . Es sei
Maßstab für die Angst ( !) die durch diesen Angriff

: Verbündeten gegen eine Küstenstadt , die bisher für
einnehmbar galt , hervorgerufen worden ist . Es hat
lau zehn Tage gedauert , bis das deutsche OKW . diese

mit der Schreibmaschine geschriebenen Seiten aus¬
leckt hat . Sie beschreiben , wie angeblich ein größerer
tischer Landungsversuch mit anerkannt tapferen Trup-
i von den Deutschen zurückgewiesen wurde , wobei
i Deutsche gefallen sind. Daß diese Zahlenangabe allem

deutsche Beweisführung lächerlich macht , scheint der
fmerksamkeit der fleißigen deutschen Verfasser dieses
wn Dokumentes entgangen zu sein . Es scheint un-
hrscheinlich , daß dieser neueste schriftstellerische Ver-
h des OKW . beim deutschen Volk für die Tatsache
en Ausgleich schaffen wird , daß es den britischen
uppen doch gelungen ist , bei Dieppe zu landen und
ct neun Stunden zu bleiben ." . ..
Soweit der britische Nachrichtendienst . Wir können
r annehmen , daß die britische Wehrmachtfuhrung
-en Kollegen von der politischen Fakultät es bisher
imhaft verschwiegen hat , daß bei ihrem so schnell
ßglückten Jnvasionsversuch ein ganzer Brigadestab
tfamt seinem General und vor allem mltiamt den
lachenden Operationsbesehlen auf dem Festlande zu-
kaeblieben ist. Es ist für den britischen General,tab
ch wirklich mehr als peinlich , daß er uns nicht nur
,e Musterkollektion seiner neuesten
äffen  geliefert hat . sondern darüber hinaus durch

die Hinterlassung der gesamten schriftlichen Unterlagen
für diesen Jnvasionsversuch uns einen genauen Ueber-
blick in seine interne Befehlsgebung , die Technik feiner
Nachrichtenübermittlung , die Methodik der General¬
stabsarbeit und den Einsatz der einzelnen Waffengat¬
tungen gegeben hat . Vielleicht hat der britische Ee-
neralstab auch bisher immer auf die Rückkehr dieses
vermißten Brigadestabes mitsamt seinem Aktenkofser
gewartet , so daß er das Ausmaß des tatsächlich an¬
gerichteten , Schadens der britischen politischen Führung
noch nicht einzugestehen wagte . Der Londoner Nach¬
richtendienst aber hat , frech, unmittelbar nach der deut¬
schen Veröffentlichung entsprechend der alten britischen
Methode zunächst einmal dementiert und den englischen
Operationsbefehl als eine deutsche Erfindung angepran¬
gert . Inzwischen aber hat man wohl in London mit
Schreck eingesehen , daß man mit dieser Methode nicht
Weiterkommt und hat nach dieser ersten Aeußerung bis
jetzt geschwiegen.

Von zuständiger deutscher Stelle aber wird heute schon
mit allem Nachdruck festgestellt : Sollte man in London
tatsächlich wagen , die Existenz dieses britischen Opera-
tionsbeschles amtlich zu bestreiten , so werden wir ihn
aus allen nur möglichen Wegen , durch Presse und Rund-
sünk, durch Flugblattabwurf über den britischen Inseln
und durch Einsichtnahme seitens der ausländischen Presse
und Diplomatie der Weltöffentlichkeit und vor allem
dem englischen Volk zur Kenntnis bringen . Damit würde

(Fortsetzung auf Seite 2.)

«<Me 4ie« Ane-
Ein Beitrag zur Torpedierung des Friedens

durch England in Paris
k . dckll. Vremen,  31 . August.

19. Oktober 1935 . Beim französischen Kriegsminister
Jean Fabry erscheinen im Heller Aufregung der Ge¬
neralissimus Gamelin und Generalstabschef Georges.
Es geht um Frankreichs Entscheidung im Abessinien-
Konflikt . Wie , hatte der feit dem 7. Juni 1935 (kurz¬
fristig ) amtierende Pariser Kwbinetschef Lava ! nicht in
der Ministerratssitzung vom 28. August das Verlangen
Englands , Frankreichs solle sich an den Genfer Sanktio¬
nen gegen Italien beteiligen , in Uebereinstimmung mir
der Meinung des Kriegsministeriums eindeutig abge¬
lehnt ? Warum plötzlich die unmilitärische Nervosität der
beiden Generale ? -

Die Unterhaltung mit Kriegsminister Fabry bringt
sofort Aufklärung : Der Vertreter der Pariser Regierung
rn Genf , Masstgli , und der Generalsekretär des „Völker¬
bundes , Avenol , hätten die genannten Generale ver¬
anlaßt . mit einem persönlichen Schritt bei ihrem Mi¬
nister „den durch dessen Haltung tm Ministerrat hervor¬
gerufenen Eindruck zu zerstreuen ". Minister Fabry sieht
sofort die Hintermänner der Aktion und sagt Gamelin
und Georges auf den Kopf zu , daß hier Beauftragte
der britischen  Regierung am Werk seien . Den Vor¬
haltungen wird kein Nein entgegengesetzt!

Die Entwicklung der nächsten Wochen vorausschauend,
schreibt Fabry nach Sonnenuntergang in sein Tagebuch:
„Letzten Endes bin ich angesichts der unbedingten Auf¬
richtigkeit der beiden Generale unter einer eindrucks¬
vollen Form auf eine Auswirkung der Campagne ge¬
stoßen , die London und Genf in den französischen poli¬
tischen Kreisen unternommen haben . Ihre Entwicklung
muß zum Sturz von Pierre Lava ! und zur Einleitung
einer Politik führen , die sich dsr englischen Politik weit¬
gehend unterwirft ."

Der Sturz Lavals ließ nicht lange auf sich warten.
England hatte Frankreich mit Erfolg in das Vor¬
spiel  eines verhängnisvollen Abenteuers hineinge¬
zogen.

*
31. August 1939 , vormittags . Bei Georgette Jean-

Brunhes , Paris , speist der französische Minister für öffent¬
liche Arbeiten , de Monzie , gemeinsam mit dem italieni-
fchen Botschafter Guariglia . Das politische Gespräch
dreht sich um die Frage : Wie kann die Lösung des
deutsch-polnischen Konflikts im letzten Augenblick doch
noch auf dem Verhandlungsweg in Angriff genommen
werden ? Wie kann der Fried « Europas vor den Kriegs¬
treibern an der Themse und ihren gekauften Trabanten
an der Seine geschützt werden ? Beide Männer wissen
aus unmittelbarer Kenntnis tzes diplomatischen Spieles
zwischen London und Paris , daß England den Krieg
um jeden Preis  will.

Da , ein telefonischer Bescheid aus dem Quai d'Orsay:
Der französische Außenminister Bannet wünscht dringend
feinen verständigungsbereiten Kabinettskollegen de Mon-
zie zu sprechen. Ein italienischer Vermittlungsschritt ist
erfolgt , ein Konferenzvorschlag Mussolinis im Pariser
Autzenministerinm eingelaufen.

Botschafter Guariglia und Arbeitsminister de Monzie
sind sich darüber im klaren , daß nunmehr Frankreich
eine letzte Chance zur Vermeidung des Waffenganges
geboten ist . — Wird Ministerpräsident Dalabier weiter¬
hin im britischen Fahrwasser schwimmen?

31. August 1939 , abends . Im Pariser Ministerrat ver¬
tritt Le Monzie nach einem ungeschminkten Bericht des
Autzennunrsters den Standpunkt , eine Zurückweisung der
italienischen Anregung sei vollkommen undiskutabel ..

oem Anepyyrogepl
des Kablnettsmitaliedes und Foreign -Office - Knecht
Paul Reyuaud nicht ganz entschwunden , als ein Offizi
der Adjutantur des Ministerpräsidiums in den Der
tungszaal tritt und Daladier einen Brief überreich
„Ein vertrauliches Schreiben unseres Berliner Botschc
ters Coulondre , teilt der Ministerpräsident , den Jnha
des Briefes überfliegend , mit . Und er fügt hinzu : ,2

Couloir,e seit langer Zeit . Wir sind Lawdsleütc
Daladrers Mienen erheitern sich, als er den Schlußsi

der Darlegung des englandhörigen Friedensfeindes Lo
londre vorliest : „Bleiben Sie fest. Wenn Sie festbleibe
wird Hitler stürzen !" ' Ein schönes Stichwort für di
franzopschen Souffleur des englischen Premiers Char
berlam : „Bleiben Sie fest" — bei Ihren Bemühung!
zur Entfesselung des Krieges ! Aber der italienift
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Im Raum von Stalingrad durchstießen unsere
Truppen stark ausgebaute Stellungen.
Der Londoner Nachrichtendienst versucht vergebens,
die Existenz des bei Dieppe erbeuteten englischen
Operationsbefehls zu bestreiten.

Deutsche Kampfflugzeuge versenkten südlich Korfu
ein britisches ll -Boot.

Deutsche Seenotflugzeuge wurden von überlegenen
englischen Luftstreitkräften brutal angegriffen.
Werder gewann im Tschammerpokal über die Ossen-
bacher Kickers mit 8 :1.

VsB . Komet wurde glücklicher Stadtmeister im
Fußball vor Blumenthal.
Die Sommerkampfspiele der Hitler -Jugend wurden
in Breslan beendet.

Steinmetz -Oldenburg wurde Deutscher Boxmeister
im Schwergewicht bei den Sommerkampsspielen.



Vermitt -lungsvorschlag . soll er unter den Tisch fallen?
Nein , das geht auch nicht!

Nach der Kabinettssitzung erklärt de Monzie dem
Augenminister Bannet rundheraus : „Scheitert der Plan
einer Konferenz — und unser « Zurückhaltung unser
Zögern , unser Hiwausfchioben begünstigen diese Nieder¬
lage — dann werden wir gepackt und herumgeschleuderl
werden , zermalmt tm Räderwerk des Krieges !"

#
1. September 1939 , vormittags . In -der französischen

Hauptstadt wird bekannt . dag die deutschen Truppen zur
Wahrung der Lebcnsrechte des Reiches in Polen ein¬
marschieren . 2m Tagungsraum des Atintsterrates prallen
die Meinungen der einsichtsvollen Politiker auf die
hetzerischen Einwän 'de der säbelrasse 'lnden England-
freunde . Schon vor Beginn der Beratung entschlüpft
dem Munde eines Kriegstreibers ohne Portefeuille das
Wort : „Frankreich muß sich erst tm Krieg befinden , um
dahin zu kommen , einen Krieg führen zu können ." >Die
Gegenseite dringt darauf , der italienischen Regierung
mit größter Beschleunigung auf den Vorschlag Musso¬
linis in positivem Sinne zu antworten.

Außenminister Bannet verläßt die Sitzung , um tele¬
fonische Verbindung mit Rom auszunehmen . 'Abends
wird der Konferenzplan des Duce auch von der Mehr¬
heit des Pariser Kesamtkabinetts angenommen . Wird
London nachgeben?

*
2. September 1939 , abends . London verstärkt  sei¬

nen Druck auf Paris , nachdem der britische Außen¬
minister Lord Halifax die strikte Ablehnung des italie¬
nischen Vorschlags bekanntgegeben hat . 2m französischen
Ministcrrat gewinnen die verblendeten Handlanger
Englands die Oberhand . Bannet betont , der Vertrags¬
partner jenseits des Kanals dränge unerbittlich auf Er¬
füllung aller von Frankreich eingegangenen „ Verpflich-
tungen " . Der , von de Monzie offenherzig vertretene
Standpunkt , die an Berlin gerichtete britische Forderung
auf Zurückziehung der deutschen Truppen aus Polen fei
ein geradezu unerträgliches  Verlangen , wind von
Daladier und ' seinen engeren Freunden zum llnheil der
französischen Nation verworfen ! Paris ist nicht mehr
Herr seiner Entschlüsse ! Die Inden  an Themse und
Seine geben den Ton an!

*

3. September , 9 llhr vormittags . Die britische Diplo¬
matie ist am Ziel : Der englische Botschafter in Berlin,
Henderson , überbringt dem Auswärtigen Amt « in pro¬
vozierendes Lonidoner llltiniatnm ; die Reichsregiernng
solle sich innerihalb zweier Stunden verpslichteu , alle
Operationen der deutschen Wehrmacht gegenüber Polen
rückgängig zu machen . Andernfalls zwischen Deutschland
und England von 11 llhr an Kriegszustand bestehen
würde . Diese Unverschämtheit . der 11.15 llhr die eng¬
lische Kriegserklärung folgt , schlägt dem Faß den Bo¬
den aus ! Eine Stunde späier muß auch der sran-
z ö s üs ch e Botschafter in Berlin auf Geheiß Britanniens
Deutschland den Fehdehandschuh zuwerfen!

Mit vollem Recht kann die deutsche Regierung in ihrer
überlegenen Antwort auf das freche englische llltimatnm
feststellen . „daß sicher eine friedliche Lösung gefunden
worden wäre , wenn nicht die britische Regierung durch
ihr Verhalten jede praktische Revision vereitelt hätte!

Heute büßt ^ England die frevelhafte Leichtfertigkeit,
mit der seine Staatsmänner den Krieg heraufbefchworen,
mit dem Totalverlust seiner Machtstellung!

Rooscvclts „geistesgestörte " Soldaten aus Island . Das ame¬
rikanische Kriegsgericht in Reykjavik verurteilie zwei USA .-
Soldaten zu fünf Jahren Zwangsarbeit , weil sie während
eines Streites in einem Kaiser einen Isländer erschossen
hatten , stin dritter Soldat , der einen Knaben erschossen hatte,
wurde sür „geistesgestört " befunden und in eine Irrenanstalt
gebracht.

hilfloses Londoner öestammel über Moppe
(Fortsetzung von Seite 1)

zugleich der militärische Dilettantismus , der in diesem
Befehl zum Ausdruck kommt , in einer für den eng¬
lischen Eencralstab höchst peinlichen Weise klar zutage
treten.

2m übrigen -aber ist man in London wirklich a>uf eine
höchst uirbritische Art bescheiden geworden , wenn man
schon die Tatsache , daß es den englischen Truppen als
einziges Ergebnis ihres Invasions -Versuches gelungen
ist , bei Dieppe zu landen und dort neun Stunden zu
bleiben , als einen Erfolg hinstellt ! Ob auch Stalin
wohl einen derartigen „Erfolg " erwartet hat , -als er
dringend die Errichtung einer zweiten Front durch
England und Amerika fordert « ? Ob Stalin auch wohl
der ' Meinung ist , daß ein neunstündiger Anfentlhalt auf
dem Festland und eine anschließend kopflose Flucht für
ihn eine Entlastuna in Form der sehnlichst erwarteten
„Zweiten Front " darstellt ? Die Beantwortung dieser
Fragen möchten wir denen überlassen , die es angelst!

Wenn die Engländer davon sprechen , daß ye wert¬
volle Erfahrungen bei ihrem Unternehmen gesammelt
hätten , so können wir ihnen versichern , daß die Erfah¬
rungen , die wir beim Ausprobicren ihrer neuesten Waf¬
fen und beim Studium ihrer Gciicralstabsaktcn tag¬
täglich aufs neue machen , einen unschätzbaren Wert dar¬
stellen und in ihren Auswirkungen noch gar nicht abzu¬
sehen sind. Darüber hinaus aber glauben wir , daß nach
uns die kanadischen und britischen Gefangenen diejenigen
sind, die die meiste » Erfahrungen bei diesem Jnvasions-
versuch gemacht haben ; denn sie wissen ganz genau , wie
stark die deutsche Abwehr und wie gut sie organisiert ist,
und ihre 'Aussagen legen ein beredtes Zeugnis davon
ad. Die Erfahrungen , die man in London gemacht hat.
werden sich dagegen wohl im wesentlichen auf die Er¬
kenntnis beschränken , daß man sich bei jedem Versuch
einer Invasion aus dem europäischen Kontinent wieder
eine schwere 'Abfuhr holen wird.

„beweis der Jnocisionsabsicht erbracht"
Starker kinvruck des Skw .-Sokumentes ;u Sieppe in der Welt

Draütbericht mtferer Berliner Schriftlcitnng
goer . Berlin, 30. August . Die amtliche Darstellung

des Oberkommandos der Wehrmacht Über die britische
Jilvasionskatastrophe bei Dieppe hat in der Weltöffent¬
lichkeit eine » außerordentlichen Eindruck hinterlassen.
Insbesondere in der europäischen Presse wird die Do¬
kumentation des OKW . groß herausgestellt , und wo
irgend möglich , nehmen die Blätter in ihren Kommen¬
taren dazu ausführlich Stellung . Fast alle Zeitungen
heben in ihren llebcrschriften hervor , daß der Beweis
voll erbracht ist, daß die Briten die Zweite Front er¬
richten wollten.

Drei Atomente finden in den Kommentaren der aus¬
ländischen Presse znr OKW .-Verlautbarnng besondere
Beachtung : Einmal die Tatsache , daß . es sich in der Tat
nm einen 2nvasionsversnch handelte , zweitens die ge-
ringen Berluste der deutschen Verteidigung und schließ --
lich das loyale Verhalten der französischen Bevölkerung.
2n der italienischen „Stampa " heißt es , „der englische
Kenerälstab habe ansgerechnet in denr Paris am näch¬
sten gelegenen Küstengebiet alles für die Bildung eines
Brückenkopfes auf dein Kontinent vorbereitet . Wenn es
der kanadischen Division gelungen wäre , die ihr in dem
englischen Plaii zngedachten 25 Kilometer der Küste zu
halten , so wären in der folgenden Nacht zweifellos die
anderen bereitgestellten Divisionen gelandet worden.
Die Beimeisführung -des OKW . über diesen Punkt sei
geradezu erdrückend " . Ebenso spricht der „Popolo d' 2ta-
lia " davon , daß hier in einer unwiderlegbaren
Dokumentierung die britische Absicht bestätigt wurde,
durch die Landung von Dieppe einen festen englischen
Brückenkopf zu schaffen , um die von denr Moskauer Ver¬
bündeten geforderte Zweite Front zu bilden.

2n Kopenhagen , wo ebenfalls an Hand der OKW .-
Veröffentlichung erkannt wird , daß es sich um einen
großangelegten 2nvasionsversuch handelte , wird als
weiterer Beweis für die britische Absicht angeführt , daß
die Landungstruppen mit Waffen neuester Konstruktion
ausgerüstet waren . Als Folge der vollständigen engli¬
schen Niederlage hätten die Deutschen nun Gelegenheit,
sich ein Bild von dem Stand der englischen und ameri¬
kanischen Rüstungsindustrie zu machen.

Inzwischen kann zu den militärischen Veröffent¬
lichungen des OKW . noch eine politische Ergänzung
durch drei Feinderklärungen gegeben werden , die ' einen
weiteren Beweis für die wahren britischen Absichten in

Dieppe bilden . Am 1. Juli erklärte der kanadische Mi¬
nisterpräsident Makenzie King in Ottava anläßlich des
75. Jahrestages der kanadischen Konföderation : „Der
Tag kommt — er mag nicht mehr fern sein — an dem
die kanadische Armee einen Ehrenplatz in der Vorhut der
Invasion einnimmt ." Schon am 31. März hatte laut
Rcutermeldung Malcolm Mac Donald , der britische
Kommissar in Kanada , anläßlich eines Besuches in Eng¬
land erklärt , daß Kanada sehnsüchtig den Augenblick
erwarte , wo seine Armee als Stoßtrupp bei der Invasion
des europäischen Kontinents beteiligt fein werde . Und
schließlich legte der militärische Korrespondent Reuters
am 14. Juli das offenherzige Geständnis ab : „Sowohl
General Mac Raugthon , der Oberbefehlshaber der kana¬
dischen Armee als auch Innenminister Morrison haben
erklärt , daß die Kanadier an der Spitze der Invasion
zu finden sein würden ."

Die Kanadier waren gemäß diesen Verlautbarungen
tatsächlich an der Spitze dieses Angriffs zu finden , was
die Verlautbarung des Oberkommandos der Wehrmacht
ausdrücklich feststellt . Die Versuche der Engländer , ihren
2nvasionsversuch von Dieppe abznleugnen , werden dem
Feind keine Rettung aus seinen Schwierigkeiten und
Röten mehr bringen.

Lettische tuftlandetruppen gegen Inder
Stockholm , 30 . August . Die brutalen Methoden , mit

denen England jede Freiheitsregung in Indien zu er¬
sticken verficht , enthüllt der „ Daily Mirror " . Das Blatt
gibt zm, daß zum ersten Male in der Geschichte Indiens
britische Luftlandetrnppen gegen einen indischen Bolks-
stainm eingesetzt werden mußten . Der „Daily Mirror"
berichtet , daß diese britischen Luftlandetrnppen ein Ge¬
biet in der Ausdehnung von rund 500 Ouadratkilome-
ter an der britisch - indischen Nordwestgrenze „ gesäubert"
hätten . Die Aktion richtete sich gegen den Stamm der
Hurs von Sindh , die angeblich einen Eisenbahnzug
überfallen hatten . Mit welcher Rücksichtslosigkeit die
englischen Truppen vorgingen , verrät der folgende lako¬
nische Satz des Blattes , der im Wortlaut wiedergege¬
ben sei : „ Rach ausgedehnter Luftaufklärung und dem
Einsatz von Fallschirmtruppen wurden die Dschungel-
behaufnngen des Hurs ausgebrannt und ausgeränchert
(brunsck sncl smoked out ).“ Scharen gefangengenomme¬
ner Dacoits sind von den Militärgerichten abgeurteilt
worden.

Bomben auf Slalingrad
(in öroßkampstag für Sie deutsche tustwaffe — die Wolgastadt in Nauch und yualm
Von KiisZsbsricbtsr Kurt Teege

. . . PK ., 30. August , «yur diese Stadt gibt es keinen
Augenblick der Ruhe mehr . 24 Stunden hatte der Tag,
und in jeder Minute dieser Zeitspanne sind deutsche
Flugzcugestibcr Stalingrad und werfen ihre Bombenlast
ab . Und was die Sowjets niemals glaubten , wird nun
zur Tatsache : Jetzt geht auch diese große Stadt an der
Wolga trotz des scharfen Widerstandes der hier noch
einmal zur Verteidigung zusammengezogenen feindlichen
Strcitkräfte znr Erde und in der Luft einem unabwend¬
baren Schicksal entgegen.

Bei unseren Tagesangriffen im Raum zwischen Don
und Wolga sind wir in den letzten Wochen oft bis an
das Weichbild von Stalingrad herangekommen , nm
Feldstellungen , Befestigungsanlagen und wichtige Ver¬
kehrswege des Feindes zu zerschlagen , und dabei er¬
hielten wir jedesmal einen Vorgeschmack von dem , was
bei einein Angriff auf die Stadt selbst uns erwarten
würde . Von allen Seiten schoß die Flak ' und gab zu
erkennen , wie wichtig für die Bolschewisten das Fe¬
stungszentrum Stalingrad ist und mit welcher Kraft¬
anstrengung sich die Stadt zu verteidigen gedenkt.
Gerade heute morgen war uns das noch einmal so
richtig zum Bewußtsein gekommen , als wir den breiten
Strom der Wolga im Sonnenaufgang vor uns silbern
glitzern sahen und sich die Stadt als Silhouette aus der
Dämmerung silbern heraushob . Kilometerweit dehnt
sie sich am westlichen Ufer des Flusses entlang.

Wir griffen sowjetische Kolonnen an und wuriden von
einer heftigen Flakabwehr empfangen . An allen Ecken
blitzten die Mündungsfeuer der Batterien auf.

Zweimal waren wir bei Tagesanbruch heule schon
an dieser Stelle gewesen uNd hatten Fahrzeuge und
Trnppenansammlungen auseinandergesprengi . Dann
kanten ein paar Stünden der Ruhe und nun saßen wir

erneut einsatzbereit in unserem Feldflnghafen bei un¬
seren Flugzeugen . Staubwolken fegten über den Platz
und bedeckten alles mit einer dicken grauen Schicht . Die
Gesichter heben sich hier kaum noch vom Grau der Kom¬
bination ab . Es geht auf sechzehn Uhr . Der Staffel¬
kapitän ruft die Besatzungen zusammen : „2n zwanzig
Minuten ist Start , — es geht auf Stalingvad !"

Seit Tagen drehen sich die Gespräche um diesen Ein¬
satz. Nach Sewastopol sollten wir auch diese zur Festung
ausgebaute Stadt mit nieÄerringen helfen . Nun war der
Augenblick dafür gekommen . Die Flugzeuge sind klar,
das Bodenpersonal arbeitet fieberhaft . Schwere uno
schwerste Bomben werden eingehängt . Dann rollt das
-erste Flugzeug zum Start . Staub wirbelt auf und
nimmt für Augenblicke die Sicht . Dann jagen auch w -r
mit der ln 88 über die Startbahn des ehentals soWje-
tischen Flugplatzes . Wir nehmen direkten Kurs auf
Stalingrad.

Unter uns liegt das weite , unendlich erscheinende
Land . Seit Wochen ist das jetzt überflogene Tebiet fest
in deutscher Hand . Deutlich heben sich die Panzergräben
und Verbindungslinien der Sowjets ab , mit denen hier
der deutsch « Vormarsch zum Stoppen gebracht werden
sollte . Es war ein vergeblicher Versuch.

Wir überfliegen den Don . 2n vielen Vogen bahnt er
sich seinen Weg nach Süden . Immer weiter geht es nach
Osten . Auf der Erde marschieren unsere Truppen . Vier,
fünf und mehr Kolonnen zählen wir . In der Lust
aber herrscht ebenfalls Hochbetrieb . Für uns ist Groß¬
kampftag ! Jäger und Zerstörer umkreisen unsere Ver¬
bände und sichern gegen sowjetische Jagdflugzeuge . Eine
Me 109 schiebt sich ein uns vorbei und jagt einer Rata
nach . Der Feind kurvt , was das Zeug halten will , .der
deutsche Jäger aber bleibt dran . Brennend schlägt die
Rata am Ostufer des Don auf.

Wir sind nur noch wenige Kilometer von Stalingrad
entfernt . Wolkenloser , -tiefblauer Himmel . Die Strahlen
der untergehenden Sonne fallen auf die Stadt . Die
Wolga hebt sich deutlich ab . Zahlreiche Inseln liegen im
Strombett . Weit im Süden , an dem großen Knick , ist
ein Schleppzug ausgemacht.

Jetzt meldet sich die Flak . Um uns herum sind wahre
Sträuße von Sprenaiyolken . Immer dichter wird dieser
Zauber , aus allen Rohren schießen sie herauf . Und da¬
bei liegen die Schüsse noch nicht einmal schlecht , in be¬
drohlicher Nähe krepieren die Granaten . Unbeirrt flie¬
gen wir weiter , Kurs auf das befohlene Ziel . Jetzt
sind wir unmitielbar über der Stadt . Wir sehen die
Straßen und Kreuzungen von Stalingrad , große Ge¬
bäude und Industrieanlagen . Auch aus dem Zentrum
schießen sie wie wild herauf , selbst von den Schiffen auf
der Wolga eröffnen sie das Feuer . Wird es ganz
schlimm , dann machen wir eine kleine Bewegung mit
dem Flugzeug , und das Geschoß geht noch einmal vor¬
bei.

Wir fliegen bis in die Mitte des Stromes . Ueber
einer langgestreckten Insel kurven wir ein . Jetzt liegt
das Ziel , der Bahnhof von Stalingrad , direkt vor uns.
In wenigen Sekunden ist er erreicht . Vor uns wirft
gerade der Ernppenkommandeur . wir sind das zweite
Flugzeu -g. Jetzt fallen auch nniere Bomben , wir sehen
sie fallen , genau ist die Flugbahn zu verfolgen . Auf¬
schlag ! Eine riesige Wolke , die Gleisanlagen des Bahn¬
hofs find getroffen . Nun wirft ein Flugzeug nach dem
andern seine Last ab , und immer rein . in den Bahn¬
hof , der in den wenigen Minuten des Angriffs zu
einem Trümmerfeld wird.

Wir drehen ab . Noch immer schießt die Flak , was die
Rohre hergeben wollen . Wir werfen einen Blick nach
unten , lieber Stalingrab steht eine dicke, schwarze
Wolke , Qualm und Rauch ziehen über die Häuser . Als
wir auf Heimatkurs - gehen , lodern in Stalingrad die
Flammen empor , die Stadt brennt an vielen ' Stellen.
Als unser Verband zum Rückflug sammelte , sahen wir
die Einschläge der Bomben anderer Flugzeuge in dieStadt.

$

Von Kriegsberichter Dr . Helmut Peßl

PK . . . 30 . August . An einem Punkt der Front nör ».
lich Orel , an dem die Sowjets in der letzten
besonders hartnäckig angriffen , war es in einer Nächst
zum Kampf zwischen deutschen 8,8 -cm -Flakgeschützen uX-
angreifenden sowjetischen Panzern gekommen . ' In bet
Dunkelheit wurden jedoch von keiner Seite Tress »»'
erzielt . Beim ersten schwachen Tageslicht überholirn
sowjetische Panzer die erste deutsche Jnsanterielinie uX
kreuzten feuernd vor der auf einem Höhenrücken lieget
den zweiten Linie . J

Im verschwommenen Dämmerlicht warteten die Flgs,
bedienungen auf besseres Büchsenlicht . Mit zunehnnn.
der Helligkeit rollten die schweren Sowjetpanzer ^
44- und 52-Tonner — aus die Geschütze zu . Die Panzr,
waren nun mit freiem Auge deutlich auszumachen . Ti,
ersten beiden Schüsse trafen die Kette zweier PanzrM
die beiden folgenden Schüsse waren Volltreffer.
Flakbedienungen arbeiteten ruhig wie auf dem llebung
platz . Der Richtkanonier , ein alter Obergefreiter , n
beitete mit der Sicherheit einer Maschine ; ein Pang
nach dem anderen brannte lichterloh . Ein ganz „schm,
rer Brocken " hatte sich in einer Mulde verkrochen , st
daß nur ein feuerndes Rohr zu erkennen war . 911s bdt
erste deutsche Schuß den Turm traf , versuchte er zu en^
kommen , zeigte einen Augenblick die Breitseite
war auch schon erledigt.

Hinter den 15 schweren waren auch leichte Pon ;rk
aufgetaucht , die ständig , sich hinter den großen decken
die Stellungen der Flak mit schwerem MG .-Feuer ü6e„
schütteten . Die Kanoniere und die beim Munition-

des Echchoßhagels nicht aus der Ruhe bringen . An

t
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schleppen helfenden Infanteristen ließen sich aber troj
ff ' ' s brii

kleine Panzer gingen nun in Flammen auf . Ber gonzMi»
1?«

(dl

Berg vor der Höhe war mit gewaltigen RauchwMM 'w
bedeckt . Ein To . 34 nahm den einen Kampftriipp miedet M
an , geschickt die Deckung der Rauchwolken ausnutzenP Ms
Nach einem Kettentreffer verschwand er hinter ' sts
Höhe , so daß nur noch der Turm zu sehen war . Se >4 W
Granaten schlugen birekt am Geschütz ein . Aber kali! tzl
blutig und rasend , schnell arbeitete die Bedienung .-« ^ \
ter . Nach dem dritten Schuß stieg eine Stichslammt
aus dem Turm . Die restlichen Panzer drehten ab . Boa
30 -angreifenden waren in 20 Minuten 17 abgeschosfd II«
worden , zehn durch einen sieben durch -den benachbartes ! stl
Flakkampstrupp . . ^

Dr, Goebbels in Venedig
Venedig , 30 . August . Reichsminifter Dr . Goebbels hd

am Sonntag zur Fortsetzung -der regelmäßig stattsindeii
den Arbeitsbesprechungen mit dem italienischen Ministe
für Volkskultur Alessandro Pavolini in Venedig ei»
Die Zusammenkunft findet diesmal im Rahmen de,
10. Internationalen Fiimkunstfchau statt . Am Rachmn
ia -g wurde di « Filmkunstschau i» Anwesenheit d^ r Bet
den Minister mit der Vorführung des italienifcheZ Fli «,
gerfilmes „Drei junge Adler " vor verwunideten Sol¬
daten eröffnet . Der Abend war der Auffkvh-r-ung ins
deuijchen Großfilms „ Der große König " gewidmet.

NSDflp. in totfiringen gegründet
Metz , 30 . August . 2m Rahmen einer elndrucksvollm

Feierstunde wurde am Sonntag in Metz die NSDAP , in
Lothringen gegründet . Gauleiter Bürckel vermittelte den
lothringischen Volksgenossen in einer groß angelegten
Rede ein überzeugendes Bild von der einstigen . Vielheit
der Parteien und deren auseinanderstrebenden Inter
essen und stellte diesen die Einheit des Volkes in der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei gegen
über . Die NSDAP , nehme Partei sür das ganze deutsche
Volk und sei ausgerichtet auf den Führer , der uns über
alles gehe in der Welt

Goethe-Medaille fiir Protessor Müller -Wischin . Der Führer
hat dem Kunstmaler Professor Anton Müller -Wischin ln
Alarauartstein (Lberbayernt in Würdigung seiner ' künstle
rische» Verdienste die Eoethe -Medaille sür Kunst und .Wissen¬schaft verliehen.

Die bisherige Landesbauernschaft Tonauland wurde onst- > ä
löst . Dafür Iverden in den Gauen Qberdonau , Niederdoim W 11
und Wien die Lan -desbauernschasten Oberdvnau , Niederdon -nsund Wien errichtet.

Neval beging am Freitag den ersten Jahrestag seiner 2?e-
sreiung von der bolichewistischen Herrschaft . Im Mittelpunkt I
der Besreiungskun -dgeburngen stan-den Reden des deutsckie»!
Generalkommissars SA .-Lbergrnppenführers Lietzniann und |des ersten estnischen L-andesdirektors Tr . Macs.

Die finnische Presse gedachte gestern der Wicdcrcrobemng'Vijpuris vor einem Jahr.
Londons Hand aus dem Irak . Nach äi-ncr Meldung au?

Bagdad ivurden 25 junge Offiziere der irakischen Atmee sowie
einige Regierungebeamlc von der Bagdadcr Polizei unter der
Beschnldigng vcrhastet . sie hätten ein Attentat gegen den Mi-
msterpcäsidcnten Nuri Said beabsichtigt.

k

Aus einem britischen Kreuzer , der in der letzten^Sccschlachl
im Mittelmeer beschädigt wurde und jetzt zu Au.«bcsscrun»s-

arbeitcn in Gibraltar liegt , brach ein Brand ans , wie Zü-
sani ans Algcciras meldet . Das Feuer konnte erst nach
längerer Löscharbeit eingedämmt werden.

Nooscvclt lägt hcimkchrcnde Amerikaner auf Ellis Fsland
fcstscücn . Nach einer Rcntermcldnng ans Newnork sind
102 amerikanische Staatsbürger , die an Bord des AP'
tanschdamviers „Grivsbolm " anknmcn , in der betüchtigteu
O-narantäncstation Ellis Island „zur ivcitcrc » Unter-
snchnna " ziirückgebalten ivvrdcn . Roosevelt bcsürchtcs osseu-
bar , daß ihre Ansichten über . ihr bisheriges Ansenthalts-
IrtiuV- den von seinen Handlangern verbreiteten Lüge»
widcrsvrcchcn.

Kanada kommt durch die Bildung gemischter Wirtschaftds,.-
kommissionen der Regierungen Kanadas und der Bereinigten-
Staaten immer mehr in die Krallen der NSA .-Iniperiallstew

18»y kriegsgesangenc Philippinos werden sreigclassenc Wie
ans Manila genreldet wird , werden über 18110 kriegSgesangene
Philivptnvs im Rahmen der japanischen Besriednngspolikik am
Montag aus der Kricgsgcsangenschast entlassen werden»
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Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

polizilichen Anordnung ' vom 22.
H . 1937 Anwendung 1. Syke . 29. 8.
1942. Der Landrat des Kreises
Grafschaft Hoya.

Der Brvrksschornsteinfegermeister
Daniel C h a i r s e 11 , Bremen , HandelsregisterErwintsfr . 17, ist als Stellvertre - —— — —— —— «« i — —ter für den 35. Kehrbezirk be- (Nr . 68) Amtsgericht Bremen . Fürstellt worden . Bestellungen kön¬
nen bei der Witwe des Bezirks-
echornsteinfegermeisters Daniel
Barenburg . Oldenburger Str . 14,oder in der Aunahmestelle Wal¬
ler Heergtr . 1-10, gemacht werden,24. S. 1942. Das Stadtamt der
Hansedadt Bremen.

Auswärtige Behörden
Gemeinde Steel ln gen

Die im Nebenberuf nnszufiillende
Stelle eines Schulwartes für die
Volksschule Esehhof in Lemwer¬
der ,- cdl sofort neu besetzt wer¬
den.

Die vorhandene Wohnung kann
nur bezogen werden , wenn von
dem Bewerber eine ausreichende
Er "? ^ wohnung evlt . im Tausch¬
wege . Tnr die Familie des jetzi¬
gen Schulwarts zur Verfügung
ge .stellr werden kann.

Bewerbungen sind schriftlich
hei mir einzureichen . Es kommt
nur ent Bewerber aus Lemwerder
oder näherer Umgebung in Frage.
Persönliche Vorstellungen sind
vorerst zwecklos . Berne i. O.,
29. 8. 1942. Der Bürgermeister der
Gemein u ~ ~tedin gen.

Kreis Grafschaft Hoya
Vnter f’rrj Viehbeständen von Hein-

h Mr - er in ljeo -ste Nr . 34 und
unipr »if*m Klaucnvicb von Karl
' . ‘ finVmrir ^ udwehyf : 1. und Tlcin-
- -- Sudweyhe 23 . ist die

uni - .und KlHueasenehö l> - L - .-
11. Ai . r -nprrgf *biet **n wrrdr . i
OrV :-}.-: ft Sudweyhe mit den

Weid “-* und Gehöften erklärt.
K - ‘ ol “ fr ..- rrgnVete finden di-
•’orscb — f-inr -r viehrcucilrö-

die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 29. August 1942.

N o u e i u t r a g u n g ,e n :
B 424 ,,Aegir “ , Schlffnhrts - und

Spedition » «Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung Zweignieder¬
lassung Bremen . Bremen als
Zweigniederlassung der in Mainz
unter der Firma ..Aegir " Schiff-
fahrts - und Speditions -Gesellschaft
mit beschränkter Haftung be¬
stehenden Hauptniederlassung.
Gesellschaft mit beschränkter
Haftung . Der GeseJlschaflsver-
trag ist am 29. Oktober 1927 fest¬
gestellt und am 2. Marz 1942 ge¬
ändert . Gegenstand des Unter¬
nehmens sind Spcditions -, Scbiff-
fahrts -. Kommission «- und ähn¬
liche Handelsgeschäfte im in - und
ausländischen Verkehr , die Lage¬
rung von Gütern aller Art , so¬
wie die Vermittlung von Ver¬
sicherungen .' Zur Erreichung des
Gesellschaftszwecks ist die Ge¬
sellschaft auch befugt , gleich¬
artige oder ähnliche Unterneh¬
mungen zu erwerben , sich an
solchen zu beteiligen oder deren
Vertretung zu übernehmen so¬
wie Zweigniederlassungen im In-
und Auslande zu errichten . Das
Stammkapital beträgt 20 000,- KM.Geschäftsführer sind di © Kauf-
leute .Joseph Ludwig Schmitt inMainz , Karl tTohnnn Friedrich
inilcbraiul . in Mainz , Philipp
Ludwig Schmitt , in Mainz . Die
Gesellschaft wird durch einen
oder mehrere Geschäftsführer
vertreten : .jeder Geschäftsführer
ist einzeln und Zell,ständig zur
Vertretung der Gesellschaft bn
rerbtior ». Abgesehen von den
ge :; Glichen AuHÖsungsgründen

wird die Gesellschaft auch durch
Kündigung eines der Gesellschaf¬
ter aufgelöst . Die Kündigung ist
nur auf den Schluß eines Ge¬
schäftsjahres zulässig uud muß
spätestens drei Monate vor Ab¬
lauf des Geschäftsjahres durch
eingeschriebenen Brief an alle
anderen Gesellschafter erfolgen.
Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Die Bekanntmachun¬
gen , der Gesellschaft erfolgennur durch den Deutschen Keichs-
anzeigev.

A 4402 Schaubiirg Arnold Frost,
Bremen (V. d. Steintor 118' 12U).
Inhaber ist der hiesige Kauf¬mann Arnold Frost.

A 4403 Hermann Kabbe , Bremen
(Herstellung und der Vertrieb
von Essenzen aller Art , Bisinarck-
straße 72). Inhaber , ist der liie-
siege Kaufmann Louis Johann
Hermann - Kabbe.

Veränderungen :
B 10 Bremer Umschlags - und Han¬

dels -Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung ln Bremen , Bremen
(Contrescarpe 40). An Heinrich
Spier in Bremen ist in der
Weise Prokura erteilt , daß er be¬
rechtigt ist . die Gesellschaft in

; Gemeinschaft mit einem Ge¬
schäftsführer zu vertreten.

B 170 Lloyd Dynamowevke Aktien¬
gesellschaft Bremen (Osterdeich
Nr . 2.'»3). In Durchführung der
Kapitalberichtigung haben Vor¬stand und Aufsichtsrat durch Be¬
schluß vom 6. Juli 1942 den § 23
Absatz 1 der Satzung (Stimm¬
recht ) geändert.

A 342 Arthur Wiedemann , Bremen
tHerden torslein weg 17 15). Die
Einlage der KommamliUstm ist
erhöht.

A 41."' ! Koemer , Brehtel &
Bremen {General -Lmlonriorff -St r.
Nr , 132-130). Friedrich Heinrich
Junge ist am 30. September 1932Sfr-Morben . Die Ge-ielllchai ! ist
aufgelöst . Der Knufuiann August,
richtig Johann Julius August

Kronberg in Bremen ist nunmehr
Alleininhaber.

Erloschen:
B 203 Victor von der Osten & Co.

mit beschränkter Haftung , Bre¬
men (Langenstr . I39H40). Die hie¬
sige Zweigniederlassung ist auf¬
gehoben . Diese Eintragung wird
hiermit gelöscht.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher : 2 51 25

Heute , Montag , 19—21.30 Uhr, ge-
seliloss . Vorst , für A. G. Weser:
„Der Barbier von Sevilla “.

Eröffnung der Winter -Spielzeit:
Dienstag , 18.30—21,30 Uhr, Außer

Platzmiele . Tn neuer Einstudie¬
rung und ' Inszenierung : „Der
Freischütz “. Komantische Oper in
3 Aufzügen (5 Bildern ). Musik
von Carl Maria v. Weber .'

Mittwoch , 19—21.30 Uhr, Sonder-
Mittwoeh , Gruppe A „Der blaue
Strohhut “. Lustspiel sf. Friedrich
Michael. __

Bremer Schauspielhaus
Heute , Montag : 18.30—22 Uhr (Be¬

schloss . Vorst , für Focke -Wulf)
,.Götz von Berllchingen “.

Dienstag : 18—21.30. 1. So.-Di. O
„Götz von Berllchingen ".

Mittwoch : 18—21.30, 1. So.-Mi. 0
„Götz von Berlichingen ".

Donnerstag : 18—21.30 O „Götz
von Berlichingen “.

Freitag : 19.30—21.30, 2. Ka.-Frei.
„Prozeß Leutnant Vary “. Schau¬
spiel von Walter E . Schäfer.

Versteigerungen
Erinnerung an die heute , lft Uhr.in der Königalr . 11. slnttrindcnde

Zwang«Versteigerung . Der Voll*
otreckungsbnamtc der Gericblb.

Fron.inbold . J . V. A.
Schrott . Altpapier , Metalle.

Wrissenberg , Hohetorstr . 80/38
Euf : L 42 71.

nS. Gemeinsctialtl '©| Krall üurcti Freude__
Die Deutsche Arbeitsfront . NSG.

„Kraft durch Freude “, Kreis-
dienststelle Bremen . KdF .-Groß-
Variet .« vom 1. bis 15. Seyitcmber
19-12 Cenlralhnllen , Theatersaal,
Eingang Düsternstraße . Täglich
2 Vorstellungen 16 u . 19.30 Uhr.
Eintritt : Nachmittags JC  1 .—,
abends J (, 1 .— bis 3.—. Ein
internationales Programm . Vor¬
verkauf : KdF .-Dienststelle , Nord-
slraße 45 u . Centralhallcn -Kasse,
Düsternstraße . Täglich 11 bis
19 Uhiv 18. bis 20. September
l ‘.G2 Großer Hanl der „Glocke"
Robert Gaden und sein Orchester
(28 Mann ), klassische und mo¬
derne Tanzmusik . Eintritt : Jl
1 bis 3, Beginn : 19.30 Uhr - Vor¬verkauf : KdF .-Dienststelle Nord-
sliasße 45 und Praeger & Meier.
Bischofsnadel.

Fischverteilung
Castens . Marinaden 1801 bis Schluß
Fischhalte „Horn“, Marinaden 003

bis 800. Bitte Gefäße mit,bringen.
Fischhalle Schwachhausen . 9 bis

12 Ulu* Frischfisch Nr . 981 bis
1100, Marinaden Nr . 1- 300.

Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch
Nr . 1351 bis 1450. Bitte Pack
papiev mitbringen.

Michaelis & Co., Hastedt . Frisch¬
fisch 1501—3800 und 6501—6800.
Marinaden 751—1200 und 5751
bis 6200.  _

„Nordsee “. Frisch fisch HuiTiTTeF
straße 4281—4610. Neustadt . 1411
bis 1470, Sögest ra Ile 1641—1730.
Steintor 1701 -1800.

Kiick, Br.-Lesum. DiensTag "Mari-linden Nr. 301 850. 9—12 Uhr
und 15 18 Uhr Salzheringe fiir

[ diejenigen , die poch keine be-I kommen haben.

Film - Theater

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
7.30 Uhr . Letzter Tag ! „Die
Erbin vom Rosenhof “. Jugend
liehe nicht zu '/elnssen.

Alhambra -Lichtspiele . Gtöp  Heei
stialie 195̂ 97 Antann 7.30 sonn
tn.Ka 4„10 II. 7.30 Uhr: „Männer-
Wirtschaft ". .Tugendverhot

Barberina -Tonlichtspiele , Sü">cstr
10 30 12.00. 2 30. 5.00. 7.30 Uhr .'
„Schicksal “, fliseln Uhlen , Wer¬
ner Hinz , Will Quadflicj ; u. 0
h-ultiu -fihu und die neuest « Wo¬
chenschau . Jugendliche nicht zu-gelnsson.

äiasdre

SU3* V
leise.
Stern'«

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein
" 'eg 105. Heute zuletzt ! 2.45 5 (in
7.30 Uhr : Heinz Hiihmunn:

Hurra ! Ich bin Papa !“ Der
grolle Lustspiel -Erfolg mit Un¬
rein Hiihn , Ursula Grnhloy , Lud¬wig Schmitz . Jugendliche nichtzugelassen

Skala -Theater , Faulenstraße 55/50.
Der Grolle König ", Otto Oe

Duhr , Ivristina Riiderbaum , Gu¬
stav Fröhlich . Täglich 1.30, 4.15,
7.00 Uhr , Jugendliche  zugplnssen

Welt -Theater . Heute 4 u. 7 Uhr:
Blutsbrüder “ mit Brigitte Hör

"ch' . Willi Biohberger , Attila
Hörbiger . Jugendliche über 14 J
haben Zutritt . Heute , 1.30 Ohr:
lugend Vorstellung

Vegeaacker Lichtspieltheater , Vege
sack . Broitestr . Heute 19.15 Ulit.
Lefzrnnlig : „Unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit “ mit Olga Tsclu
chow «, Ivan IVtrovlcli n . n. —
Jugend verboten . Ab Dienste
„Ehen in Verwirrung “.

Verba ndpf lasier

LEUKOPLAST
Alfred Jäger , Br.-Lesum. Monta :;

9- -1J Uhr Salzheringe fiir allc .jdie noch keine bekommen ha
bT.n. Marinaden von M—j 3 Uhr!

klebkröftig u. haltbar
xuie unmeh . '

Nr . 451 -050, 14 -10 Uhr Nr. 65.11I 750 und Ton 1—100.
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TNut — lugend des Kämpfers
Bremen , 31. August

Der  Wochenspruch der NSDAP . für die
Woche vom 30. August bis S. September lautet:
„Um große Erfolge zu erreichen , muß etwas gewagt
werden ." kelottke.

So mancher Kleinmütige unter uns wird sich schon
erfrag : haben , ob denn der Erfolg unseres Kampfes
wirklich des Einsatzes wert ist , den wir täglich beweisen.
Mo würden wir aber hinkommen , wenn wir alle so
dächten ; wissen wir doch zu genau , daß nur aufstrebende
wagemutige Völker Erfolg hatten , daß nur für sie ein
Platz an der Sonne aufbewahrt ist . Der Arbeiter,
Neuer , Kaufmann , alle zeigen sie, daß sie ihre Gesund¬
heit, ihr Hab und Gut restlos im Daseinskampf unseres
Kalkes einsetzen , sei es bei der Arbeit oder in der
tzcmeinschaft gegen die nächtlichen Bombenangriffe ; sie
geben ihr alles daran , um den Erfolg mit zu erringen.

Das höchste Vorbild im Kampf um den Sieg gibt
uns aber der Soldat,  sein Einsatz ist der größte,
er setzt jeden Tag sein Blut daran für den Erfolg . So
wie einst auch Moltke alles für die Durchführung seiner
Lchlachtenpläne in die Waagschale legte , so schreckt auch
unser Führer vor keinem noch so kühnen strategischen
Plan zurück und seine Siege geben .ihm recht . Wir und
unsere Nachkommen wollen einmal unsere Füße unter
einen Tisch stecken, der auch für den ärmsten Volks¬
genossen, noch reichlich gedeckt ist , und an dem wir unge¬
stört unsere Mahlzeit verzehren können . Ein neues und
schöneres Großdeutschland in einem freien Europa —
für dieses Ziel kann uns kein Einsatz zu hoch sein.

flb morgen wieder Kliicksbriefe
- Nachdem wir die Klücksmünner nun über zwei Monate

- im Straßenbild vermißt haben , treten sie am 1. Sep¬
tember wieder für die Reichslotterie der NSDAP . süc

-. nationale Arbeit an . Wie immer wird auch diese Lotte-
i' ric für die Losverkäufer durch eine kleine Feier und eine

zinsprachc , die Eeschäftsleiter K . H. Vu s ch hält , einge¬
leitet . Gleich daraus besetzen Fortuna ? Boten die ihnen
zugewiesenen Plätze in der Stadt . Die Organisation des
Verkaufs , die Keminnmöglichkeiten und der Preis der
Gliicksbriefe weichen in keiner Hinsicht von den früheren

.' Lotterien ab . Am Tage und in den Abendstunden wer¬
den "die Losverkäufer in der bekannten braunen Uniform
wieder ihren Dienst versehen und die Kliicksbriefe mit
den kleineren und großen Gewinnen verteilen.

Die Elllcksmänner haben in den Kriegsjahren ihre
Leistungen ständig gesteigert . Das ist nicht nur ein Be¬
weis dafür , daß die Losverkäufcr ihre Arbeitskraft rest¬
los eingesetzt haben , es zeigt auch . daß der Ovferwille
des deutschen Volkes die Reichslotterien der NSDAP.
und ihre Elücksmänner freudig aufgenommen hat . Wie
bisher wird auch diese Lotterie für Bremen ein großer
Erfolg werden , und bestimmt werden wir schon in den
nächsten Tagen über die ersten großen Gewinne berichten
können. _

Anträac auf dleuderuua erteilter Devisenbelcheiniaunae»
»uireii für die Einsubriirmcii oftmals vor allem deshalb
zeitraubend und umständlich , weil sich die Deoifeubescheini-
Mingcn, wenn sie zur Vorlage bei den ReichSstelleu benötigt
wurden , entweder beim Zoll . Spediteur , bei der Bankocr-
bindnna oder einer anderen Stelle befanden . Durch das
Hin- nnd Hersenden der Devisenbescheinigung entstanden
mancherlei Verzögerungen nnd Erschwerungen , die die tech-
'nilche .Abwicklung der Wnrcneinsnbr störten . Bei Bcnnbnna
des neu cingcsührten Vordrucks für Anträge auf Aenderung

' einer Devisenbescheinigung ist die Vorlage der Devisen¬
bescheinigung bei der Ncichsstelle nicht melir erforderlich.
Der neue Vordruck lEintnbr Nr . 7> ist ebenso wie die
anderen neuen Vordrucke kür die Warcncinfnür bei- den
Ranken und Svarkassen , den Industrie - und Handelskam¬
mern sowie den Neichsstcllcn erhältlich.

. Den 81. Geburtstag kann heute Frau Anna N chtma n n,

"̂ 1 Bohnenstr . 101, in körperlicher und geistiger Frische feiern.
«lH Den 70. Geburtstag feiert henke der Nolirncbwärtcr Heitr¬
em rich W e tz l i n g , Edcrwcg 3, in guter Frische.
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Der Rundfunk am Montag
lieichsvroaramm : Lied- und Kamnicrmnsiksendnng mit

Werken von Eduard Grica von 13—18 Uhr . Unterhaltende
Klänge der Gegenwart von 17.13 bis 18.30 Uhr . Von Zarah
Leander bis zu Bcninmino Gigli , vom Tanzorchestcr bis
zum Sinfonieorchester erstreckt sich die Sendung „Für jeden
etwas " von -20.20 bis 22 Uhr.

Deutschlandscnder : Von 13.13 bis 13.33 Uhr leichte Unter¬
haltungsmusik aus Danzig . Bon 17.13 bis 18.30 Uhr Sere¬
naden von Mozart und Daawiren , Wagners Sicgfricd-

i Idyll und Beethovens 1. Sinsonic . Licdcx von Hugo
! Wals von 20.13 bis 2> Uhr . Rosl Schmid spielt die

Wanderer -Fantasie von Schubert Liszt unter Leitung von
Wilhelm Franz Reust , der von 21 bis 22 Uhr ferner eine

- - Ouvertüre und die V. Sinfonie in O-äur von Schubert
i -dirigiert.

Es wird verdllnkelt:

von Montag 20 .15 Uhr bis Dienstag 8 Uhr

16 Jalire DS .-Lrauenschast in der Neustadt
Lüns Ortsgruppen entstanden aus der „ Sektion Vuntentor " — Feierstunde der Nückschau

Die Ortsgruppen Buntentor , Johann Gössel , Huckclriede , Neustadt -Nord und Werder der NS --
Frauenschaft veranstalteten gestern vormittag in Anwesenheit der Krcissrauenschastslcitcrin , einer
Anzahl Ortssrauenschastsleitcrinnen aus dem Kreise Bremen und zahlreicher anderer Käste im Fest-
saal der Kapitän -König -Schule eine Feierstunde aus Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr des Tages , an
dein die damalige Sektion Buntentor der Fraucnorganisation der jungen nationalsozialijtischcn Bewe¬
gung ins Leben gerufen wurde.

In dem mit den Fahnen des Reiches und den Sym¬
bolen der NS .-Frauenschast und des Deutschen Frauea-
werkes geschmückten Saal leitet « ein von einem Trio
gespieltes Musikstück die Feier ein . Nach herzlichen Gruß-
worten der Pavtttgenojnn Otto  sang die Jugendgmpp«
der Ortsgruppe Johann Gössel das Lied „Deutschland,
heiliges Wort " , und dann nahm die jetzige Ortsfrnuen-
schaflsleiierin der Ortsgruppe Johann Gössel , 'Anna
Schriever,  das Wort zu einer Rückschau auf das
zehnjährige Wirken der NS .-Frauenschaft Buntentor.
Parteigenossin Schriever , die bereits die Führerin der
alten Sektion Buntentor  war , lenkte die Blicke
ihrer Hörerinnen in jene Jahre , in denen sich die
nationalsozialistische Idee in .-schwerer Kampfzeit schritt¬
weise den Sieg erkämpfte . Aus der Erkenntnis heraus,
daß die Politik nicht nur eine Angelegenheit für den
Mann ist . hatte der Führer zur Bildung einer national¬
sozialistischen Frauenorganijalion aufgerufen . In Bre¬
men entstanden bald darauf die Sektionen dieser Orga¬
nisation.

Am Buntentor setzte sich Anna Schriever unermüdlich
für ein stetiges Wachsen ihrer Sektion ein , die im
Frühjahr 1932 bereits 05 Frauen zählte . In einem
Lokal in der Ofterstraße fanden die ersten Zusammen¬
künfte statt . Wenn dieses erste Heim auch mehr als
einfach war , so sah man darüber bald hinweg , denn
hier wurden die ersten großen und schönen Ausgaben
in die Tat umgesetzt . Den Männern der SA ., die auf
den Straßen die Idee des Führers durchkämpften , stan¬
den die Frauen immer und überall zur Seite . Oft
wurde für die SA . gewaschen , geplättet und genäht.
Anna Schriever schilderte weiter , wie um die Weih¬
nachtszeit des Jahres 1901 in der Familie eines SA .-
Mannes ein Kind geboren wurde . In echter national¬
sozialistischer Kameradschaft gingen die Frauen der Sek¬
tion Buntentor sofort daran , Wäschestücke und andere
Gebrauchsgegcnstände zu sammeln , was in jener Zeit
keineswegs leicht war , und am Weihnachtsabend konnte
man der jungen Mutter fast eine ganze Ausstattung
für ihr Kind übergeben . Eine Reihe solcher Episoden
aus der Kampfzeit ^ an die sich die alten Mitkämpfer¬
innen immer wieder gern erinnern , ließ die Rednerin
noch einmal lebendig werden . Sie schilderte weiter , wie
Ende 1932 die Sektion zur Ortsgruppe Buntentor
wurde , die nach der Machtübernahme ständig sich ver¬
größerte und die schließlich 1908 , als ihr nahezu tausend

Frauen angehörten , ausgeteilt wurde . Aus der bis¬
herigen Ortsgruppe Buntentor entstanden so die Orts¬
gruppen Buntentor , Johann Gössel , Huckelriede und
Werder , während ein Teil des alten Ortsgruppenbe-
reiches schon früher der Ortsgruppe Neustadt -Nord zu¬
geteilt worden war.

Im Anschluß an die Rückschau auf die zehnjährige Ar¬
beit der Ortsgruppe überbrachte nach einem Lied der
Jugendgruppe die Kreisfranlenschaftsleiterin , Partei-
genojstn Schomburg,  der alten und damit auch den
aus ihr heroorgegaugeucn neuen Ortsgruppen die Glück¬
wünsche des Kreises . Sie beglückwünscht « im besonderen
die Ortsfrauenschaftsleiterin Anna Schriever , die in
diesen zehn Jahren stets treu ihre Pflicht tast Als
äußeres Zeichen der Anerkennung für ihren selbstlosen
Einsatz überreichte die Kreisfranenschaftsleiterin der
verdienten Parteigenossin das Buch des Führers.

Die Mitarbeiterin in der Kreisfrauenschaftsleitung,
Pgn .' Melle , sprach im Namen der anwesenden Orts-
srancnschastsleitorinnen des Kreises Bremen ebenfalls
herzlich gehaltene Glückwünsche aus . Nach einem An¬
dante ^vön Mozart sang ' Käthe Eodberse -n,  am
Klavier begleitet von Anita Döhl « , Lieder von Schu¬
mann und Wolf , und danach überbrachte die Jugend-
gruppe ihre Glückwünsche mit dem Lieblingslied ihrer
Ortsfrauenschaftsleiterin , der die Führerin der Jugend-
gruppe , Pgn . Dittmann,  ein Bild der Gruppe über¬
reichte.

Als zuständiger Hoheitsträger der Partei sprach der
Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Johann Gössel,
Pg . Weise,  der auch bereits vor der Machtübernahme
die alt « Ortsgruppe Buntentor der Partei führte und
in dieser Eigenschaft in den vergangenen zehn Jahren
stets mit Pgn . Schriever zusammenarbeite «. Er über¬
reichte der bewährten Mitkämpferin ein Bild als Ge¬
schenk der Ortsgruppe der NSDAP . und wies dann
darauf hin , daß wir heute wie damals eine Zeit der
Bewährung zu durchkämpfen haben . Während der da¬
malige Kampf eine innerpolitifche Angelegenheit war.
in der den Nationalsozialisten all « anderen Parteien
und die gesamte jn -denhörige Presse gegenüberstanden,
gelte es heute , den Weltfeind endgültig zu vernichten
und damit für alle Zeiten den Frieden zu sichern . Der
Gruß an den Führer und die Lieder der Nation waren
würdiger Ausklang der Feierstunde.

flus der flrbeit der TNultermilch-Sammelstelle
Die Justizpressestelle berichtete kürzlich vvn einem zum

Glück nur vereinzelt dastehenden Fall . mit dem sich das
Bremer Gericht zu beschäftigen hatte . Einer Frau , die ihr Kind
kurz nach der Geburt wieder verloren hatte , war nahegelegt
wurden , ihre Milch an die Arnnenmilchsammeistelle in Bre¬
men abzuliefern , um damit schwächliche Säuglinge , deren
Mütter ihnen nicht genügend eigene Milch geben können,
dem Leben zu erhalten . Einige Male hat die Frau auch
völlig rinwandsreie Milch abgeliefert , dann aber liest sie sich
dazu verleiten , die Muttermilch durch Zusatz VeneKuhmilch,
Zucker nnd Wasser zu fälschen Sie wvllte sich damit in ge¬
wissenloser Weise bereichern , weil sie wußte , dast die Frauen
sür die Hergäbe ihrer Milch durch entsprechende Lebens-
mittelzusatzkarten nnd auch geldlich gut entschädigt werden.
Aus gewinnsüchtigen Gründen mißbrauchte die Frau nicht
nur eine Einrichtung , die sich bevölkerungspolitisch bereits
unschätzbare Verdienste erworben hat . sondern sie gefährdete
durch ihre Tat junge Menschenleben , denn der Genuß dieser
gefälschten Milch Hütte die betreuenden Säuglinge in
ernsteste Gesahr gebracht . Selbstverständlich wurde durch die
in der Franenmilchsainmelstelle angewandten , nbsolnt ' siche-
ren P r n s in ethvden  die Fälschung schon beim ersten
Versuch erkannt , die Frau wurde festgenommen nnd die
jetzt vom Richter gegen sie Verhängte mehrmonatige Gc-
sängnisstrase ist die gerechte Vergeltung sür ihre ver¬
brecherische Tat.

Dieser schamlose Norfall , der nun eine dem gesunden
Bolksempsinden entsprechende Sühn « gefunden hat , lenkt
die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit wieder einmal
auf die Einrichtung der Franenmilchsammelstelle , die
still und unermüdlich , fast im Verborgenem wirkt , deren
Arbeit sich aber äußerst segensreich für die Förderung
und Gesunderhaltung des Nachwuchses der Nation aus¬
wirkt . Die Frauenmilchsammelstelle in Bremen , die vom
Hauptgefundheitsamt der Hansestadt Bremen ständig be¬
treut wird , wurde bereits im Jahre 1907 ins Leben
gerufen und gehört damit zu den ältesten im Rei  ch.
Ihre Aufgabe besteht darin , kranke Säuglinge und solche,
die von ihren Müttern nicht ausreichend eigene Milch
bekommen , mit der Muttermilch als der naturgegebenen
Nahrung zu versorgen . Man wendet sich hier an die
Mütter , die über einen Milchüberschuß verfügen , und
appelliert dabei an das mütterliche Gefühl der Frauen,
mit dieser überschüssigen Frauenmilch anderen Kindern
Lebensmöglichkeiten zu geben . Aus der Erkenntnis her¬
aus , Laß der Wert der Muttermilch sich nie¬
mals vollgültig ersetzen läßt,  entstand so
die Frauenmilchsammelstelle , die wir in ihren Räumen
in der Städtischen Krankenanstalt kürzlich besuchten.

Die leitende Schwester gewährte uns hier einen Ein¬
blick in das umfangreiche Tätigkeitsfeld der Frauen-
milchsammelstelle . Für das Nächstliegende , nämlich die
Heranschaffung der Milch wurde ein « eigene , zuverlässig
arbeitende Organisation ausgezogen . Ungezählte frei¬
willige Helfer und Helferinnen der NS .-Volkswohlfahrt
sind unermüdlich tätig . die Frauenmilch von den Mut¬
iern zusammenzutragen . Die Milch muß vor allem in
einwandfreiem Zustand an die Sammelstelle geliefert
werden , denn die damit zu nährenden Säuglinge sollen
natürlich vor Krankheitsübertragungen geschützt werden.

Aus diesem Grunde haben sich die Frauen , die sich
zur Abgabe von Milch melden , einer kurzen ärztlichen
Untersuchung zu unterziehen . Es ist dies eine Maß¬
nahme , die notwendig ist und von den Frauen auch
mit Verständnis aufgenommen wird . Die abgelieferte
Milch hat dann wieder eine Reihe von Vorproben zu
bestehen , womit eine in jeder Beziehung einwandfreie
Milch gewährleistet wird . Sie wird weiter unter
Quarzlampen eingehend auf ihre Zusammensetzung ge¬
prüft , Säureproben werden genommen und schließlich
untersucht man die Milch auch noch auf Wasserzusätze.
Schließlich unterliegt sie einer ständigen Kon¬
trolle,  durch die man etwaige Krankheitserreger
feststellt . Die Milch , die alle diese peinlich genauen
Prüfungen unangefochten durchlaufen hat , wird nun zu¬
sammengeschüttet und etwa drei Minuten aufgekocht , um
dann in Kühlschränken bis zum Versand aufbewahrt zu
werden . Lange lagert sie hier jedoch nicht , denn die
Bremer Frauenmilchsammelstelle gibt die Milch nicht
nur an Bremer Kinder ab , sondern sie verschickt sie,
wie wir hören , auch nach außerhalb

Ehe es aber soweit ist , muß viel Arbeit geleistet wer¬
den , die von der leitenden Schwester und ' ihren Helferin¬
nen größte Aufmerksamkeit verlangt . Oft kommt es
vor . daß Mütter durch unsachgemäße Behandlung ihre
Milch unbewußt verfälschen . Diese ungewollten Fäl¬
schungen werden bei den sorgfältigen Prüfungen ebenso
einwandfrei erkannt , wie der obengeschilderte Versuch,
der durch den Richter abgeurteilt wurde . Alle Mütter,
die für ihre Säuglinge zusätzliche Frauenmilch brauchen,
können sich daher bedenkenlos an die Fraucnmilchsam-
melstelle wenden , die zu ihrem Teil nicht unwesentlich
mithilft , dem deutschen Volke einen gesunden und
widerstandsfähigen Nachwuchs  zu sichern.
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Ganz von selbst entwickelte sich so ein Geist der Ge¬
meinsamkeit , wie man ihn zwischen Herrschaft und Per¬
sonal nicht leicht antraf . Die Leute , die unter dem bis¬
herigen strengen Regiment widersetzlich und mürrisch
ihre ' Obliegenheiten erfüllten , empfanden sür die neue,
so umgängliche Herrin eine Art selbstverständlicher Zu-
gebörigkeit . Und wenn sonst nach dem täglichen Jn-
wektionsgang der Baronin ein befreites Aufatmen diirch
die Mrtschaftsräiime ging , so betrachtete man das Er¬
scheinen Katsas als festlichen Höhepunkt des Arbeits¬
tages , und in heiterem Einveriichmen gestaltete sich
das , was sonst Fron und Mühe bedeutete , als ein zum
Gedeihen des Ganzen freudig gezollter Beitrag.

Wie aber jedes Ding , mit der ernsten Absicht betrie¬
ben. es ganz zu durchdringen , bei jedem Schritt nach
vorwärts neue Perspektiven erschließt , so erwuchs in
Knisa . je weiter sie kam , eine wahre Sucht , immer
»och mehr und mehr zu ersassen . Sie beschaffte sich ein¬
schlägige Bücher und begann ein regelrechtes Studium.
2o gab nun das . was ihr vorerst als notwendiges Uebel
erschienen war , ihrem Leben einen Inhalt und brachte
sie über mancherlei Ungemach des Tages hinweg.

Denn an solchem fehlte es trotz allem nicht . Dinge,
die sich nicht mit Händen greifen ließen , Konflikte , aus
den Tiefen des Gefühls , der Veranlagung und des J >»
stinkts geboren , Probleme , denen man röeder durch
Energie noch durch rationelles Einschreiten zu Leide
rücken konnte.

Offenen Auges sah sie eine Kluft sich auftun zwischen
nch und ihrem Kind , eine fortschreitende Enttremdung,
dagegen kein Widerstand und kein Studium etwas ver¬
mach,e. Aber auch über den egoistischen Standpunkt
der Mutter hinaus , die ihr Kind sür sich allein haben
möchte, erfüllte sie Beunruhigung angesichts dieser Um¬
welt , durch die Laci planmäßig zum Nutznießer einer
ülwigen Lebensrente erzogen « urdc . Dazu noch —
seufzend mußte sie es sich zugestehen — offenbart der
2unge einen bemerkenswerten Hang zu feudalen Allü¬

ren und Gewohnheiten und neigte , wenn auch vorläufig
in kindlich naiver Art , zu einer Ueber -Heblichkeit , die
Katja manche bange Stunde bereitete.

Aber was halss ? Müßiges Unterfangen , das Kind
vor dem unmittelbaren Einfluß seiner Umgebung be¬
wahren zu wollen , zumal seine Großmutter den Zweck
ihres Daseins darin erblickte , den Knaben über alle
Maßen zu verwöhnen.
- Doch auch in diesem Punkt hatte das Schicksal Katja
«ine helfende Hand entgegengestreckt und ihr einen Men¬
schen zugeführt , dessen sie unter den obwaltenden Um¬
ständen gerade zu bedürfen meinte . Schon bei der ersten
Verständigung mit dem Hauslehrer Gabor Fekete ergab
sich für sie die Hoffnung , daß es , wenn irgendeinem,
dann diefem Manne gelingen mußte , die aus den Fugen
geratene Kinderfeele in ein Gleichmaß zu bringen.

Schon wenige Tage nach der Vereinbarung mit Bela
war Fekete auf Ujhaza eingetroffen und hatte sich bei
der jungen Gräfin zum Antritt seines Postens , gemeldei.
Eigenartig genug verlief diese erste Begegnung zwischen
Katja und dem schlanken , ein wenig vovnllbcrgedengten
Mann dessen unbefangenes Auftreten nichts von dem
üblichen Bestreben Angestellter , einen guten Eindruck zu
schinde » , an sich hatte.

„Ich möchte darauf aufmerksam machen , Frau Grä¬
fin " , stellte er gleich zu Eingang der Unterredung fest,
,dasz ich nicht Erzieher in landläufiger Bedeutung des
Wortes bin . Selbstverständlich werd « ich nach Kräften
bemüht sein . die Entwicklung meines Zöglings zu för¬
dern , jedoch nur in jenem Sinne , der meiner persön¬
lichen Auffassung entspricht ."

Aus jedem anderen Munde hätte eine solche Ein¬
leitung zumindest befremdend geklungen . Aber Katja
fühlte , daß sich keine Anmaßung dahinter barg . sondern
einfach eines Faktums Erwähnung getan wurde , mit
dem es sich abzufinden oder nicht abzufinden hieß . Und
namentlich «ine Frau wie sie, die aus Erfahrung wußte,
wie sehr materielle Abhängigkeit oft menschlicher Würde
Eintrag tat . konnte von dieser Art nur angenehm be¬
rührt sein.

Dennoch gedacht « sie keineswegs , aus dieser Unter¬
redung mit halben oder verwischten Resultaten hervor¬
zugehen Sie wünscht « völlig « Klarheit über die Rich¬
tung , die dieser Mann so kompromißlos einzuschlagen
entschlossen schien. Und wenn sie auch die überlegene
Persönlichkeit in ihm empsnnd , so schüchterte sie das
weder ein , noch ließ sie sich dadurch ins Bockshorn jagen.

Dafür indes , daß er nicht den von ihr befürchteten
Kurs beschretten werde , glaubte sie bereits eine Bürg¬
schaft zu haben . Dies schon betrachtete sie als einen
solchen Gewinn , daß ihm ihr Vertrauen sprunghaft «nl-

gegenflog , noch ehe sie etwas über seine Ziele wußte.
„Ich möchte ganz offen zu Ihnen sprechen , Herr . . ."

— sie stockt« und wurde unwillkürlich ein wenig rot,
„Verzeihung , ich habe ein so schlechtes Nwmensgcdächt-
nis . . ."

„Fekete " , kam ihr der Besucher lächelnd zu Hilfe.
„Danke " , lächelte sie zurück . „Es spricht sich besser,

wenn man weiß , zu wem man redet ."
„Ja ? " fragte er mit leicht ironischem Beiklang . .Meist

man das , sobald man «inen Namen weiß ? "
Sein forschender Blick verwirrte sie ein bißchen , „Nein,

nein . . ." verteidigte sie sich eifrig , „so wörtlich dürfen
Sie das nicht nehmen . Namen an sich sind Schall und
Rauch , aber im Gespräch bedeuten sie einen Stützpunkt.
Und außerdem . . ." Da ibr ein weiteres Argument
nicht einfiel , ließ sie den Satz unvollendet . Dennoch
hatte sie die Empfindung , als hätte dieses kleine Fragc-
und -Antwort -Spiel gewisse Möglichkeiten eines Mißver¬
ständnisses ein für allemal beseitigt.

„Nämlich , Herr - Fekete . . ." nahm sie, innerlich ir¬
gendwie befriedigt , den ursprünglichen Gesprächsfaden
wieder auf , „der Knabe , der Ihrer Obhut anvertraut
werden soll , bedarf ein -or ganz besonders verständnis¬
vollen Führung . Mein Sohn ist nicht , wie Sie vielleicht
annehmen , als Prinz aufgewachsen , sondern in denkbar
einfachen Verhältnissen . . ."

„Ich bin bereits völlig orientiert , Frau Gräfin,
/am Fekete geflissentlich ihren Erklärungen zuvor.

„Ach — Sie wissen schon . . ." verwunderte sich Katja.
„Herr Rittmeister von Munkacs hat mir alles be¬

richtet . Und deshalb glaube ich auch zu erraten , was Sie
von meiner Einwirkung erwarten . Ein gesundes Gleich¬
gewicht herzustellen zwischen bem Einst und dem Jetzt.
Zu verhindern , daß der Knabe von einem Extrem ins
andere gerät . Die Gefahr eines solchen Zwiespalts in
der Seele eines heranreifenden Menschen könnt « unter
Umständen nicht gering fein . Kurz — Sie wollen Ihr
Kind nicht verlieren . .

Ein Strahl der Dankbarkeit brach aus Katsas Augen.
Eben das , was sie weitschweifig zu erörtern im Begriff
war , übersetzte dieser Mann in die wenigen Worte : Sie
wollen Ihr Kind nicht verlieren . . .

„Und Sie sollen es auch nicht " , sagte er mit soviel
Wärm « und Ueberzeugung , daß sie erstaunt - zu ihm
aufsah.

Welch weicher Schwingungen diese tiefe Stimme doch
fähig war ! Sie vermittelte Katja ein einlüllendes Ge¬
fühl des Umheg :- und Geborgenseuis . wie sie es schon
lange nicht empsunden hatte . Es würd « gut tun . diesen
Menschen künftig hier . in allernächster Umgebung zu
wissen . . .

Idealer im Dienste gesundheitlicher
Aufklärung

Die Reiche - arbeitsgemeinschaft S ch a d e n-
Verhütung  Gau Weser -Ems führte am Sonnabeno
in Verbindung mit dem H a u p t g e s u n d h e its a m t
der Hansestadt Bremen im Thcatersaal der „Tentral-
hallen " eine der Aufklärung über tuberkulöse Krank¬
heiten dienende Veranstaltung durch , die einen starken
Zuspruch zu verzeichnen hatte und daher am Sonntag¬
vormittag im gleichen Saal wiederholt wurde . Einlei¬
tend wies Pg . Seecamp  auf einen der Punkte des
Parteiprogrammcs hin , nach dem der Staat für die
Gesundheit des Volkes und damit auch des Einzelnen
zu sorgen hat . Er betonte , daß alljährlich viele erbbio¬
logisch wertvolle Volksgenossen an Krankheiten zugrunde
gehen , die bei rechtzeitigem Eingleisen hätten geheilt
werden können . Anschließend sprach Medizinalrat Dr.
Zembrod  vom Hauptgesundheitsamt der Hansestadt
Bremen über das Wesen der tuberkulösen Erkrankungen
vom Standpunkte des Arztes . Er stellte heraus , dag
Kinder und Greise , am meisten aber die im leistungs¬
fähigsten Alter stehenden Volksgenossen von der Tube»
kulose befallen werden , einer Krankheit , die in ihren
Ansangsstadicn schleichend und ohne auffällige Begleit¬
erscheinungen auftritt , die aber nicht zu den Erbkrank¬
heiten gehört . Ihre Hcilungsanssichten sind um so bester,
je früher die ärztliche Bekämpfungsbehandlung einjetzt.
Der Mcdizinalrat schlost mit - dem Hinweis , daß beim
L-auptgesundhcitsamt Bremen für alle Ratsuchenden
eine Tuberkulose - Beratungsstelle  zur Ver¬
fügung steht , deren Arbeit dazu beitragen wird , einen
weiteren Rückgang der Tubcrkulosefälle zu erzwingen.

Nach diesen ausschlußrcichen ärztlichen Ausführungen
öffnete sich der Vorhang sür ein Schauspiel „Halt!
Gevatter He  in " voy Kurt Waiden . Die Mit¬
glieder der gegenwärtig auf einer Gastspielreise durch
ocn Gnu Weser -Ems befindlichen Deutschen Bühne sür
Lolkshygicnc Kassel zeigte » ein hervorragendes schau-
pielerischcs Können in der Wiedergabe dieses Schnu-
Ipieles , das aufklärend ist . ohne dabei aufdringlich be¬
lehrend zu sein . Gerade diese Art der Aufklärung wird
wertvolle Früchte tragen , denn das in diesem Schau¬
spiel geschilderte Einzclschicksnl und die hier gezeigte
wirksame und erfolgreiche Abwehr der Seuche wird zwei¬
fellos im Gedächtnis eines jeden aufmerksamen B»

Unter dem Kosteitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Arsten . Dienstag . I . September , 20 Uhr , StabS-
und Zcllenlettettih »n,a bei Ruprecht.

Oktsarmipc Aorgfcld . Dienstag . 1. Sevt ., 21 Uhr , tm
Gemeindehaus : Sitzung aller Po !. Leiter . Ortsamtswalter
der Gliederungen nnd angeschlossenen Verbände , Ortsfrauen-
schastslciterin . Lrtsbauerninhrer und Bürgermeister.

Ortsarnvv .c Hnscnbiiren . Die Pol .-Leiter -Titzung fällt
hcntc aus wegen Erntehilfe.

Das zeitgemäße Dezept
Vogclbecrmarmeladc

Man kann die Vogelbeeren abgelesen mit etwas kochendem
Essigwasscr überbrühen , um sie zu entbittern , dann
werden sie durch die Fleischmaschine, gedreht , am besten
mit einigen Birnen zusammen , die den herben Geschmack
absangen . Man kocht den Brei wie üblich etwas ein,
g:bt pro Kilogramm Blasse 200—230 Gramm Zucker
dazu und läßt solange kochen, bis die Masse dicklich ist.
Sie wird sofort randvoll in saubere Gläser gefüllt und
gleich verschlossen.
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Neues Lufiwarnstgnal in Berlin
In Berlin ist ein neues Lustwarnsignal eingeführt

worden , das „Oeifentliche Luftwarnung " heißt und aus
der dreimaligen Wiederholung eines hohen Dauertones
von je 15 Sekunden Dauer besteht . Jedes Intervall bo-
ginnt ^ mit einem ansteigenden und endet mit abklingen¬
dem Tone . Dauer des -gesamten Signals etwa eine Mi¬
nute . Das neue Signal bedeutet , daß feindliche Flug¬
zeuge einfliegcn , daß aber mit größeren Luftangriffen
nicht gerechnet wird . Der Abwurf von einzelnen Bom¬
ben ist dabei nicht ausgeschlossen . Durch diese Lust¬
warnung soll die Oeffeutlichkeit zu erhöhter Aufmerk¬
samkeit veranlaßt worden . Vorschriftsmäßiges luftschutz-
mäßiges Verhalten ist jedoch nicht vorgeschrieben . Ver¬
kehr und Wirtschaftsleben gehen weiter . Das neue Si¬
gnal , das - auf eine Entscheidung des Reichsmarschalls
zurückgeht , wird demnächst auch in Hamburg eingeführt
werden . Beim Signal „Fliegeralarm " , wie bisher auf-
und abschwellender Hculton , ist in jedem Fall lustschutz-
mäßiges Verhaltest allgemeine Pslicht.

10 Jahre als Bigamist gelebt . Ein Mann aus München-
Eladbach heiratete : m Jahre 1920 eine Witwe mit vier
Kindern , die er jedoch schon nach kurzer Zeit verließ,
um sich in Köln einen neuen Erwerb zu suchen . Hier
nahm er im Jahre 190l eine Kölner !» zur Frau.
10 Jahre lebte er mit ihr zusammen , ohne sich um seine
erste Ehe weiter zu kümmern . Nur durch einen Zufall
kam seine Doppelehe ans Tageslicht . Bei einem Be¬
such in Köln sah die Ehefrau aus MUnchen -Gladbach
ihren Mann mit der Kölnerin Arm in Arm spazieren
gehen und brachte ihn zur Anzeige . Er wurde zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahr verurteilt.

Die Tat wäre nicht gut , wenn sie nicht ein Opser
kostete . Tb . köiu »r
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Blitzartig überfielen sie Bedenken Schuldete man ihm
»licht zumindest einen Wink . er solle sich nicht allzu sicht¬
bar auf ihre Seite schlagen und ' sich dadurch die Feind-
schast der Baronin zuziehen ? Denn trotz ihres demütigen
Abs^ itsst -ehens reichte Frau von Munracs ' Arm immer
noch weit genug , um hinwegzufegen , was ihr nicht ge¬
nehm war.

„Nur eines " , sagte sie hastig , die Stimme dämpfend.
„Sie dürfen nicht undiplomatisch sein . Ich wäre schwer¬
lich in der Lage , für Sie einzutreten , wenn Sie sich in
den Augen anderer unliebsam machten . . ."

Spott und Rührung mischten sich in dem Lächeln,
mit dem er erwiderte:

„Keine Sorge . . . Ich besitz« zwar nichts außer der
beneidenswerten Unabhängigkeit , eben nur dieses Nichts
verlieren zu können . Ueberdies - mein Verhalten wäre
auch ohne diese Aussprache um kein Jota anders ge¬
wesen . . . Beruhigt Sie das , Frau Gräfin . . .? "

„Reiu " , sagte Katja mit leisem Kopfschütteln ,das
beruhigt mich ganz und gar nicht . Denn nun bin 'ich es
die etwas zu verlieren hat . . ."

Auf ein ) o sreimütiges Bekenntnis war Fekete am
wenigsten gefaßt . Bestürzt , ergriffen starrte er in das
schone, ernste , bekümmerte Gesicht , Wie einsam sie ist —
dachte er.

„Deshalb möchte ich Sie bitten " , fuhr Katja die sei¬
nem Blick ohne jede Verlegenheit standhielt fort mir
nach Möglichkeit aus dem Wege zu gehen, ' ebenso " wie
ich es vorsichtshalber tun werde . Kein Mensch soll ahnen
dag wir etwas wie Verbündete sind ; sonst würd « man
Mit alle, , Mitteln versuchen . . ."

tteketes Gesicht plötzlich unglaublich jung ersche
„wenn ich weiß . daß Ihnen damit ein Gefallen a
dann bringen mich keine zehn Röster mehr aus
Hanse . . ."

Eigentlich entsprach es in keiner Weise Katj
schlossencim schwer zugänglichem Naturell ihr V«
und ihre Sympathie an einen Fremden so rasch
geben , und daß sie es tat . mochte zum großen 0
innere Not zurückzuführen sein.

Aber etwas lsteheimnisoalles . Undefinierbar
hier unbedingt auch im Spiel : daß sie diesen T
ganz und gar nicht als Fremden empfand , ob:
ihn noch nie gesehn zu haben meinte.

(Fortsetzung folgt)



Sport der BZ
12000 bejubelten Werders Sieg

Die ossenbacher Kickers im Ischammerpokaleindeutig mit ß : 1 geschlagen
Werder bat sein Versprechen wahrgemacht . Rund 12 000 Zuschauer über,engten sich gestern nachmittag in derKampfbahn von dem eindeutig überlegene » Können unseres Meisters gegenüber den Ossenbacher Kickers.k:l hieb bas Endergebnis , das tcincswegs zu hoch ausficl . Werder war spielerisch und technisch seinem

Gegner hoch überlegen , nnd da es diesmal auch nicht am Kampfgeist mangelte , mußte es zwangsläufig zudiesem Ergebnis kommen.
nämlich außer ihrer EnergieDie Ossenbacher brachten . -

und ihrem Temperament lediglich ein geradezu erstaunlich
zu nennendes Repertoire von unsauberen Mädchen mit.
Was in diesen anderthalb Stunden in - er Kampfbahn ans
diesem Gebiete von den Gegnern geboten wurde , haben
wir hier noch nicht erlebt . Nicht etwa . Laß immer grob
drauflos gebolzt wurde , sondern gerade die kleinen , kaum
sichtbaren , aber um so wirksameren unerlaubten Tricks
waren es , die jede andere Mannschaft aus dem Gleich¬
gewicht gebracht hätte . Werder wußte aber , um was es
ging und hielt alles in allem eine erstaunliche Disziplin.
Wenn einem solchen Sturm gegenüber sich unsere Hinter¬
mannschaft auch oftmals hart cinseben mutzte , so ist das
•Sit verstehe », nnd wenn - er in dieser Hinsicht hervor¬
stechendste Stürmer , Staab II , der schon in Offenbach in
dieser Hinsicht viel geleistet hatte , zum Schluß selber ver¬
letzt vom Platze getragen werden mußte , so hat er bei
feiner unglaublich wilden Spielweise sich dies zum antcn
Teil selbst zuzuschreibcn.

Werder zeigte ein Spiel , das glatt um eine Klaffe besser
war als das der Ossenbacher . Herrliche Kombinationen
blitzten manchmal auf , wie am Band gezogen , lief der
Ball flach von Mann zu Mann , und das Ergebnis waren
dann oftmals wundervoll geschossene Tore , die belle Be¬
geisterung auslöstcn . Die gesamte Bremer Hintermannschaft
spielte wie aus einem Guß . Sie ließ - cm gegnerischen
Sturm keine Chance , die Läuferreihe spielte anfvvserungs-
voll , und der Sturm hatte in dieser neuen Formierung
einen besonders guten Tag erwischt . Ganz besonders gefiel
uns diesmal Heinrich , dessen zweites Tor eine wahre
Prachtleistung war . Er verstand sich mit dem energischen
und torhungrigcn Gornick ganz besonders gut , aber auch
Lotz paßte aus dem anderen Halbstürmcrvosteu ausgezeich¬
net auf . Ziolkewib war wieder einmal mehr der schnelle
und gefährliche Durchreißer , und Tibnlski auss Linksaußen
kam auf diesem ungewohnten Posten später auch recht gut
ins Spiel , wenn er in seinem Eifer auch einige Male
abseits lief . Schiedsrichter T r i m p l c r hatte einen schwe¬
ren Stand , Er wollte offensichtlich bas Spiel ordentlich zu

Ende führen und beließ es bei unzähligen Berwarnungcn,
ohne jemand vom Felde zu weisen . Die Zuschauer werben
ihm aber bestätigen , daß er außerordentlich aufpaßte und
es durchaus verstand , sich mit seinen Entscheidungen dnrch-
jnsetzen . — Die Mannschaften liefen in folgender Besetzung
aufs Feld:

Uelzmann
Münzenberg

Kraatz
Lotz Tibnlski

Kaiser Schwarz
Abt

Keck

Werder:
Hundt

Schaarmann Stürmer
Ziolkcwitz Heinrich Gornick

*
Staab II Novotny Staab I

Harthaus Plickhahn
Hohmann

Ofsenvach : Skcib
Die Ossenbacher hatten also ihren guten Göhlich nicht

dabei , ihr Anstoß führte gleich vor Werders Heiligtum , wo
Uelzmann aber sicher klärte . Im Gegenstoß vergibt Lotz
eine gute Chance vor dem Kickerstor . Das Spiel hat von
Beginn an einen ungewöhnlichen Schwung , so daß die Zu¬
schauermassen gleich temperamentvoll mitgehen . Hin und
her gebt das Spiel , das zunächst sehr schön ist, bis in der
7. Minute Ziolkcwitz dnrchgebrochen ist. Seine Vorlage geht
mustergültig in den freien Raum , Lotz ist zur Stelle , und
sein Schuß sitzt unhaltbar im Tor zum vielbejubelten 1:0.
Eine Ecke und ein Strafstoß sür Werder bringen nichts,
dann rettet Hundt eine gefährliche Sache zu einer Ecke für
den Gegner , die aber auch nichts einbringt . Ans der andern
Seite hat Torwart Skeib Glück, als ein Schuß und ein
Nachschuß, die er nicht fangen kann , von ihm abprallen.
Das Sviel gewinnt immer mehr an Spannung , die Atmo¬
sphäre ist geladen , es herrscht echtes Pokalfieber . Das Sviel
beginnt unsauberer zu werden , aber Schiedsrichter Trimvler
paßt auf . Das Tempo des Anfangs beginnt dagegen abzu¬
flauen , aber nun läuft Werders Spiel . Zwei weitere Ecken
für die Ossenbacher bleiben erfolglos . Zum Ende der ersten
Svielhälfte hängt Werders Sturm oftmals zu weit zurück.
Dann aber entsteht gerade hieraus das schönste Tor des

Tage ». Heinrich hat den Ball am Fuß und umspielt mit
unnachahmlicher Eleganz drei Ossenbacher Gegner im Allem-
gang und schießt sauber zum zweiten Tor ein . Eme präch¬
tige Leistung ! Eine Minute vor Halbzeit , schreit nach einer
Werder -Ecke alles nochmals : „ Tor !" Aber es ist nichts
damit , weil Alex mit der Hand verwandelt hat.

Nach dem Wicderanvfisf gehen die Rempeleien munter
weiter , bei denen sich besonders Staab II hervortut , der im
übrigen allerdings der beste Spieler der Offenbacher ist,
unermüdlich kämpft nnd einfach überall ist. Werders Hm-
tcrmannschaft aber ist voll auf dem Posten , Uelzmann be¬
kommt wenig zu tiin , Kundt , Münzenberg und Stürmer halten
jeden Angriff ' souverän . Die 55, Minute bringt das 8 :0.
Heinrich gibt eine Vorlage nach links , Gornick täuscht gei¬
stesgegenwärtig , und der frei stehende Tibnlski schießt wohl¬
überlegt ein . Wieder ist der Beifall groß . Schon zwei Mi¬
nuten später vollbringt Gornick eine Glanzleistung , Als er
bei einem Alleingang durchbricht , wird er gehakt , er stürzt,
verwandelt aber dennoch zum 4:0. Im anderen Falle hätte
es hier zweifellos einen Elfmeter für Werder gegeben.
Dann passiert die Sache mit Staab II , der immer ver¬
bissener und verkrampfter geworden ist, Hundt keine Ruhe
gibt und so wild herumsprinat , baß er zum Schluß selber
licgenbleibt . Er muß ausscheiden nnd wird mit einer Futz-
verlcbung vom Platze getragen . Mit zehn Mann ist das
Spiel für die Ossenbacher bei dem Borsprung der Gegner
nun aussichtlos geworden . Ihr Spiel wird immer zusam¬
menhangloser . Einen Elfmeter , als Heinrich unfair um¬
gelegt wird , verschießt Münzenberg . Gornick bekommt aber
bald darauf Leu Ball , umspielt gewandt und schnell zwei
Gegner , und schon heißt es 6 :0. Nun baut Offenbach
mächtig ab . Eine weite Vorlage von Hundt verwandelt der
torhunartge Gornick zum 6:0, und dann erst kommt Offen¬
bach zu seinem Ehrentor , als Werbers Verteidigung ein¬
mal nicht ansvatzt . Novotny ist der Vollstrecker . Eine schöne
Leistung Tibulskis führt zu einem 7. Tor , kann aber wegen
Abseits nicht anerkannt werden . 6 :1 für Werder endet das
Spiel . ' H . Ps.

München 1860 als fauorit
Torreiche Tschammerpokalspiele im Reich

Außerordentlich torreich verliefen die sieben Spiele der
dritten Schlußrunde um den Tschammerpokal . Das höchste
nnd kaum erwartete Ergebnis hatte der TSV . 1880 München
mit 15:1 über die Sportgemeinschaft U -Stratzburg zu ver¬
zeichnen. Werder Bremen schlug, wie ausführlich berichtet,
die Ossenbacher Kickers mit 6:1 und hielt sich dadurch für die
Niederlage in der Meisterschaft ausgiebig schadlos . Dreimal
gab cs ein 4:1, und zwar siegten in dieser Höhe LSB . Stettin
über den LSV . Pütnitz , TuS . Lipine über den LSB . Adler
Deblin und der Meister Schalke 04 über Westende Hamborn.
Der TB . Stadt Düdelingen war in der Stadt der Ausländs¬
deutschen über den VFB . Stuttgart mit 2:0 erfolgreich und
der SB . Dessau 05 erkämpfte mit 4:3 über den Hamburger SB.
einen bemerkenswerten Sieg . Zu den sieben Siegern gesellt
sich noch der Gewinner des achten Treffens zwischen Blau-
Weiß und Falkenau oder Vienna . Diese acht Mannschaften
treten dann am 20. September zur vierten Schlußrunde an.
Die Vorschlußrunde wird am II . Oktober und das Endspiel
am 1. November im Olympiastadion veranstaltet.

fluslese der Jugend im Kampf
Die Sahnen eingchalt — fibschluß der SommerKampfspiele der fp.

Mit einer machtvollen Kundgebung wurden am Sonntag in
Breslau die 6. Sommerkampsspiele der Hitler -Jugend abge¬
schlossen. Sechs Tage hindurch stritt die sportliche Auslese der
deutschen Jugend ans den Kampfbahnen des Hcrmann -Göring-
SPortseldeS mit höchstem Einsatz um den Sieg . Diese um¬
fassende Schau auf nahezu allen Gebieten der Leibesübungen
hat erneut bewiesen, daß die deutsche Jugend nicht nur den
Willen hat , gesund und stark zu sein, sondern daß sie mit
allen ihren Kräften zugleich bestrebt ist, in ihrer sauberen
charakterlichen Haltung und Ausrichtung der Unterpfand des
deutschen Volkes zu sein.

So konnte denn auch Rcichsjugendführer Artur A x m a n n
am Ende des letzten Kampftages vor dem gemeinsam mit den
Mannschaften aus den niederschlesischen Wehrertüchtioungs-
lagern aufmarschierenden Siegern und Siegerinnen erklären,
daß Leibesübungen und Wehrertüchtigung zusammengehören.
Der Reichsjugcndsührcr führte weiter aus , daß die Ritter¬
kreuzträger der Infanterie , die nach ihrem Besuch einzelner
Wehrertüchtigungslager auch den Sommerkampsspielen bei¬
wohnten , der Front zu berichten werden wissen, daß man-
sich auf den Geist der deutschen Jugend verlassen kann . Der
Rcichsjugendführer schloß seine Ansprache mit einem besonde¬
ren Dank an die wahrhast idealistischen Kampfrichter des
NTRL ., an die gastgebende Stadt Breslau und den Gauleiter
Hanke, dessen persönlicher , unentwegter Einsatz alle Schwierig¬
keiten aus dem Wege räumte . Aus diesem Grunde , so sagte
der Rcichsjugendführer , habe er beschlossen, die Sommerkamps¬
spiele der Hitler -Jugend sür alle Zeiten nach Breslau zu
legen . Durch Handschlag beglückwünschte Reichsjugendführer
Armann alle Jugendmeister und Jugendmeisterinnen . Mit
einem Sieg -Heil auf den Führer und den Liedern der Nation
schloß die erhebende Feier.

Steinmetz -Oldenburg Schwergewichtsmeister der . HI.
In der vollbesetzten Schlesier -Kampfbahn gab es am Schluß¬

tag die Mehrzahl der Leichtathletik -Meisterschaften der Jun¬
gen und Mädel . Die Leistungen lassen mit wenigen Aus¬
nahmen weitere Verbesserungen und Fortschritte erkennen.
Besonders erfreulich ist jedoch, daß hinter den Siegern eine
Reihe von gleichwertigen jungen Kräften steht . Mladek (Wien)
und Scheibner (Berlin ) konnten ihre Vorjahrssiege über 100
Meter und im 110-Meter -Hürdenlaus wiederholen . Im 800-
Meter -Lauf siegte der Bremer Kluge (Nordsee) mit 1:57,8, im
100-Meter -Lauf des BTM . Zeleznink (Nordsee).

Bereits am _ Sonnabendabend waren in der Jahr¬
hunderthalle die Jugendmeisterschasten im Boren ent¬
schieden worden . Es gab schönen und harten Sport . Mit
Ausnahme von zwei Kämpfen wurden alle übrigen Treffen
durch Punktsiege entschieden. Die neuen Meister : Fliegengewicht
Grabartz (Kurhessen). Bantamgewicht : Kirsch (Hamburg ). Fe¬
dergewicht : Knies (Hessen-Nassau ). Leichtgewicht: Sander (Nie-
dersachsen). Weltergewicht : Tauber (Mittelelbe ). Halbschwev-
gewicht a : Kodhm (Kärnten ). Halbschwergewicht b: Neuhaus'
(Westfaleii ) . Schwergewicht : Steininetz (Nordsee) bef. Kowal-
kowski (Hamburg ) zweite Runde . Für den Oldenburger
Ilebungsleiter Theo Schmitz' wird es eine besondere Freue
sein , neben Euvowameister ten Hoff auch den deutschen Ju¬
gendmeister im Schwergewicht , Steinmetz , heraus gebracht zu
haben . Im Jugendinittelgewicht B belegte der Delmenhorster
Lchöppenthau den vierten Platz . Bei den Tenniskämpsen gab
es sowohl bei den Jungen als auch bei den Mädeln neue
Meister . Im Endspiel der HI . siegte August Specht (Wien)
und beim BdM . Erika Obst (Hamburg ). Im Doppelspiel der
Jungen waren Martin Ostler — Rudolf Eberl (Hochland)
und bei den Mädeln Erika Obst — Lore Weidehaas (Ham¬
burg ) siegreich. Das Hockey-Endspiel der Jungen sah zwei
durchaus gleichwertige Mannschaften im Kamps . Mit etwas
Glück, aber dennoch nicht unverdient siegte Berlin über Sach¬
sen knapp mit 1:0 (0:0). Beim BdM . verteidigte Hessen-Nassau
den Titel mit einem klaren 3:0 (2:0) über Wien erfolgreich.
Die Handballmeisterschaft der Mädel wurde von Ostpreußen
mit 7:1 (3:1) über Düsseldorf überlegen gewonnen . Ruhr-
Niederrhein gewann die Meisterschaft im Fußball durch den
2:1 (1:1)-Ersvlg über Niederschlesien.

Hoch gingen noch einmal di« Wellen der Begeisterung im
Schwimmstadion , wo die restlichen Wettbewerbe abgewickelt

wurden . Durch seinen Sieg im Turmspringen wurde Günther
Haase (Hamburg ) Doppelmeister . Einen zweiten Titel er¬
kämpfte sich weiterhin Otto Reinhardt (Baden ) über 100 Me¬
ter Kraul . Schnellster Brustschwimmer über 200 Meter war
der Niederschlesier Dieter Körte . Die deutsche Rekordhalterin
Gisela Graß siegte im 100-Meter -Brust -Schwimmen der Mädel,
während Inge Schmidt (Hämburg ) nur Dritte wurde . Das
Endspiel um die Jugendmeisterschast im Wasserball gewann
Westfalen mit 5:1 (3:1) überlegen gegen Franken . Dritter
Preisträger wurde das Gebiet Mittelelbe über den Vorjahres¬
meister Berlin mit 5:2 (2:1) Toren.

vremer Schühenverein
Sewinner des Noselius-pokals

Am Sonntag wurde auf den Schießständen in Gröpelingen
um den Ludwig -Rofelius -Pokal gekämpft . Es mußten zehn
Schuß , liegend , freihändig oder stehend mit KK. abgegeben
werden . Die II . Mannschaft des Bremer Schützen -Vereins
von 1843 errang sich endgültig diesen Pokal , der vom BSChv.
zum dritten Mate gewonnen wurde . Tie erfolgreichen Schützen
waren : Logemann (110 Ringe ), . Glück (102 Ringe ), Volkmar
(111 Ringe ) und Düsing (107 Ringe ), also insgesamt 430 Ringe.
Den zweiten Platz belegte die I . Mannschaft des BSchV . mit
426 Ringen vvv Postsportgemeinschaft Bremen 424 Ringe.

leiHtachletik-Sportsest der BIG.
Von der Leichtathletikabteilung der Bremer Turngemcinde

wurde am Sonntag auf dem Fricdrich -Jahn -Platz ein Sport¬
fest durchgeführt , das bei guter Besetzung unter Leitung der
BTG .-Sportwartin Anita Roder einen reibungslosen Verlauf
nahm . Im Drcikampf sür Männer und Frauen , sowie in den
Einzelkämpfen , die in Hochsprung , Weitsprung , Kugelstoßen,
Speerwurf und den Lauswcitbewerben bestanden , wurden be¬
achtliche Leistungen gezeigt . Im Frauon -Dreikamps der Ober¬
stufe I siegte Erna Wolters (Sportfreunde ) 2651 P ., in der
Unterstufe blieb M . Einemann (BTG .) 1438,8- P . Siegerin.
Den Männer -Dreikampf gewann Müntz (Kriegsmarine

1768,1 P . Bei den alten Herren war Fischer (Kriegsmarine)
mit 1542 P . erfolgreich . Sonstige Ergebnisse : Frauen -Weit-
sprung : I . Christa Hossmann . Speerwerfen : 1. M . Meyer
(BTG .) Frauen -Hochsprung : 1. A. Roder (BTG .) 1,47 Meter.
Frauen -Kugelstoßen : 1. 9U Roder (BTG .) 11,12 Meter . Weit-
sprnng , Männer : 1. Eisermann (Kriegsmarine ) 8,50 Meter.
Hochsprung , Männer : 1. Mertens (Kriegsmarine ) 1,62 Meter.
Speerwurf : 1. Heinrich (Kriegsmarine ) 45,65 Meter . 100-
Meter -Lans , Frauen : 1. Kallensee (BTG .) 13,1 Sek . 100-Meter-
Lauf , Männer : 1. Sonntag K̂riegsmarine ) 11,4 Sek. 200
Meter , Frauen : Wolters (Sportfreunde ) 27 Sek. 400 Meter,
Männer : 1. Fritzemeher (Sportfreunde ) 54,00 Sek . 1500 Meter,
Männer : 1. Zehrt (Kriegsmarine ) 4,24,5. 4X100 -Meter -Stassel,
Männer : 1. Kriegsmarine I , 46,3. 4X100 -Meter -Stassel,
Frauen : 1. BTG . I 53,8.

Baumeister vlumenchai lurmersieger
14. Olbenburgisches Fanstballtnrnier

Der Vürgerfelder Turnerbund führte in der Gauhauvt-
stadt Oldenburg aus Anlaß feines 50jährigen Bestehens
zum 14. Male das traditionelle Oldenburger Faustball-
turnicr durch . Die Beteiligung seitens der Vereine aus dem
Gau Weser -Ems war gut . In allen Klaffen kam es zu
sehr fvannenden Begegnungen . Bei den Männern gelang
es dem Gaumeister Blnmcnthal , im Enökamvf den Olden¬
burger Turnerbuuö mit 37 :31 (19:17) auszuschaltcn und
damit den Tnrnersieg an sich zu reißen . Blumenthal erzielte
folgende Ergebnisse : Blnmenthal — VfL . 94 Oldenburg
43:25, gegen TuS . 76 Osternburg 41:80, gegen MTV , Bre¬
men 47 :31. In der 1. Kreisklafle der Frauen kam TuS . 76
Osternvurg zum Turnicrsieg . Die Osternburgerinnen hatten
gegen OTB . 2, VfL . 94 und Jahn Wilhelmshaven gesiegt
und kamen so als Staffelsieger ins Endspiel mit OTB . 1,
dessen Vertreterinnen durch Siege über BTB . und Varel
bas Endspiel erreicht hatten . Die Osternburgerinnen erwie¬
sen sich als die klar besseren und siegten in jeder Hinsicht
verdient mit 39 :22 (20 :9). In der 2. Kreisklasie Männer
wurde Turniersieger Vorwärts Wilhelmshaven , bet den
Frauen 2. Kreisklaffe gab es einen Sieg des Veranstalters,
nnd in der männlichen Jugend kam überraschenderweise
im Endspiel ein Sieg von TnS . Vechta über den Bürger-
fclöer TB . mit 45:39 zustande.

Zwischen Württemberg nud Elsaß findet am 20. Scotem-
bcr ein Fußball -Bergeichskamvf statt.

VfV. Komet glücklicher Stadtmeister
Komet-Blumenchal3:3 (1 :0) — Bas bessere lorvechaltnis entscheidet

Bor einer sehr guten Besucherzahl kam es am Sonnabend-
abend auf dem Platz am Wasserturm zum Entscheidungsspiel
des BsB . Komet , und des Vorjahrssiegers . ASB . Blnmenthal.
Beide Mannschaften traten mit starker Besetzung an , allerdings
konnten die Männer vom Buntentor Mahlstedt nicht mitbrin¬
gen. Es entspann sich ein sehr flotter Kamps und bis zur
Pause kamen die Kometen durch ihren Halblinken zur 1:0-
Führung . Im zweiten Abschnitt setzte der ASV . dann alles
aus eine Karte , um den Gleichstand zu erzielen , was ihnen
auch in der 10. Minute durch einen Kopfball des Mittel¬
stürmers gelang . Dieses Ausgleichstor brachte dann eine un¬
nötige Härte in das Spiel , so daß der Linksaußen der Ko¬
meten den Platz verlassen mußte . Durch diesen Zwischenfall
ließen sich die Notweißen jedoch nicht entmutigen und durch
einen Ueberraschungsschuß erzwangen sie die 2:1-Führung.
Wenige Minuten später wurde sogar durch einen Elfmeter die
3:1-Führung erzielt . Alle Versuche von Blumenthal , das Er¬
gebnis zu dezimieren , scheiterten an der guten Abwehr der
Rotweißen . Erst fünf Minuten vor Schluß kamen die
Blumenthaler aus 3:2 heran , ein schöner Kopfstoß des Halb¬
linken b̂rachte dann zwei Minuten vor Schluß den verdienten
Gleichstand . Aus Grund des besseren Torverhältnisses wurden
die Kometen Stadtmeister 1942.

Tura Gröpelingen 12:3 (4:2) geschlagen
Aus dem Platz an der Waltjenstraße waren Tura und der

Bremer Sportverein zu einem Freundschaftsspiel zusammen-
gckommen . Die Gauklassenvertreter waren während der gan¬

zen Spielzeit eindeutig überlegen und führten bis zur Halb¬
zeit mit 4:2. Nach dem Wechsel drehten die Blauweißen dann
mächtig auf und es setzte ein wahrer Torsegcn ein . Der Schluß¬
mann der Platzbesitzer schenkte allerdings dem BSV . manches
billige Tor . Mit 12:3 mußten die Turaner die Ueberlegenheitder Eauklasse anerkennen.

Tv . Woltmershausen steigt auf
Das Entscheidungsspiel zwischen Tv . Woltmershausen und

BG . AG . Weser kam nicht zum Austrag , da die BG . nicht
angetreten ist. Somit dürste der Tv . Woltmershausen in die
1* Kreisklasse aussteigen.

Ostbaunover wurde 16:1 (4:1) geschlagen
Der Gauvergleichskamvf zwischen Südhannover -Braun-

schweig und Osthannover endete mit einem klaren Sieg
der gastgebenden Mannschaft . Osthannover konnte nur mit
zehn Mann erscheinen , dennoch ist der Sieg der Leine-
städter in dieser Höhe überraschend . Zunächst war Osthan.
nover durch starken Kampfcifer zeitweise überlegen , aber
schon bald zeigte sich das reifere Können Sübhannover-
Braunschweigs . Die Gäste konnten überraschend den Füh¬
rungstreffer erzielen , aber in schnellen Abständen hatten
sie bis zur Halbzeit mit 4 :1 das Nachsehen . Nach Wieder-
anpfiff kam Osthannover auf 4 :3 heran , dann jedoch Le.
stimmten die Gastgeber wieder das Tempo , und in schneller
Reihenfolge wurde noch sechsmal ins Schwarze getroffen.
Für Sübhannover -Braunschweig war Hogenkamp der er¬
folgreichste Torschütze.

Zußbatt im Neich
Berlin -Mark Braubenburg : Blau -Weiß — Wacker 04 4.1. ,

Tasmania — Hertha BSC . 4 :2: SB . Marga — Lufthankä
1:2: Tennis -Borussia — Minerva 93 1:4 : Berliner SV
gegen SG . Ordnungsvolizei 6 :2.

Sachsen : Sportlust Zittau — Dresdner SG . 2:6 : Riesaer ;
SB . Chemnitzer BC . 3 :5: BC . Hartha — Planidcr SC !
0 :10: Orvo Chemnitz — VfB . Leipzig 3 :3: Fortuna Leipzig!gegen Döbelner SC . 4 :3.

Hamburg : Eimsbüttel — EC . St . Pauli 1:1: St . Gev. .
Sperber — Altona 93 4 :2; Viktoria Wilhclmsburg — Wil<!
helmsburg 09 1:9; Victoria Hamburg — Bergcdorf (Fr .-Sp .) i0 :3.

Schleswlg -Holftei « : Kilia Kiel — Comet 3 :2; Holstein j
Kiel — Ellerbeck 7:8; SC . Friedrichsort — Orvo Lübeck 3:2; 1
Phönix Lübeck — Reichsbahn Neumünster 8 :2; Fortuna j
Glückstadt — Borussia Kiel 7 :1. ^

Baden : VfB . Mühlburg — VfL . Neckarau 3:8; Fretbur . »
ger FC . — SB . Waldhof 1:0; VfR . Mannheim — Phönix £
Karlsruhe 12 :0; FV . Rastatt — 1 FC . Pforzheim 2p . j

Elsaß : FB . Hagenau — FC . Kolmar 7 :1; SoVg . KBlinar
gegen FC . Mülhausen 0 :0; Rafen -Sportclub Straßburg —
FV . Walk 8:0 ; SV . Schletterstedt — SC . Schiltigheim 5:8.

Württemberg : VfR . Aalen — Stuttgarter Kickers 1:2;
VfR . Heilbronn — TSG . 46 Ulm 0 :1; VfB . Friedrichs-
Hafen — Union Boeckingen 4 :2.

Nordbayer « : Neumeyer Nürnberg — 1. FC . Bamberg7:2 ; Post Fürth — Schweinfurt 05 2:4.
Siibbayer « : Schwaben Augsburg — TSG . Augsburg 4:0;

Jahn Regensburg — BC . Augsburg 4 :1; LSV . Strau¬
bing — Bayern München 0:3.

Donau -Alpcnlaud : Admira Wien — FC . Wien 2:2.

„Fjalloh" siegt bei den Kanuseglern
Der Stark zur Kanusegelrcgatta begann - mit Verspätung,

weil die Boote nicht rechtzeitig wegen widriger Wasserverhält¬
nisse herankommen konnten . Von den 55 gemeldeten Booten
starteten 49, davon wurden im Lause der Regatta zwei Boote
ausgeschlossen , weil sie gegen die Bestimmung verstießen.
Weitere zwei Fahrzeuge erreichten das Ziel nicht , weil sie
auf der Strecke Beschädigungen erlitten . In der ' Klasse der
7>/i-Quadratmeter -Rennsegel -Kanus kam A 45 „Halloh ' , A.
Zerbe , WWV ., mit einer Stunde 44 Minuten als Gaufieger
durchs Ziel . Bei den Kleinsegel -Kanus wurde „Sturmvogel ' ,
R . Zapf , WWFB ., schnellstes Boot des Tages . Er erkpelt .sür
seine Zeit 40.41 den Schnelligkeitsstander . In verschiedenen
Klassen gab e8 teilweise aus der letzten Strecke heiße Kample.
Im Gau -Einer -Faltboot führte „Teut ", Else Wönnighsen,
BPS ., bis dicht vor den Zielflaggen , wo sie dann durch
„Balder ' , Grete Leohold , BKW „ mit 7 Sek . abgefangen wurde
Im Junior -Kanadier Z gelang es „Freiweg ' , K. Kleine/
WSK ., erst auf den letzten 100 Metern sich von seinen Kon¬
kurrenten „ Ronny " frei zu machen.

Mirke lilenriedesieger
In 20 Runden hatten die Radamateure aus dem weltb»

kannten Eilenriede -Dreieckskurs bei Hannover 96 Kilometer
zurückzulegen . Der Breslauer Mirke kam in 2:32:46 Stunden
vor F e h r k e (Bremen ), G a Yk (Bremen ) und Borchert (Han¬
nover ) zum Erfolg . Bremens Gaumeister Felix Nicato belegte
den 7.  Platz . Das Jugendrennen der B-Klasse über 48 "Kilo-
meter gewann der Bremer Siegfried Schnabel  vom ,Rad-touristen -Sport -Wanderer ".

loljmann siegte vor Schindler
Bei den Steherrennen im Andreasricd um den Große«

Preis der Stadt Erfurt über insgesamt hundert Kilometer
m zwei Läusen zu 59 Kilometer kam Walter Lohmann , der
bei den letzten Rennen aus Asphaltbahnen wenig vom Glück
begünstigt war , endlich wieder einmal zum Sieg . Nachdem
Schindler den Bochumer im ersten Lauf nur um fünf Meter
schlagen konnte , blieb Lohmann bei den zweiten 50 Kilometer
überaus erfolgreich . Im Gesamtergebnis triumphierte Loh¬
mann mit 99,995 Kilometer vor Schindler , Hossmanu , Schön,van Amsterdam und Grönewegen.

Badmeisterauf der Straße
Ungeachtet des erhöhten Schwierigkeitsgrades der 106 Kilo¬

meter langen Strecke des Schnelligkeitsrennens , bei dem
Steigungen von nahezu 600 Meter im Eülengebirge zu be¬
wältigen waren , blieben doch rund 50 Jungfahrer bis zur
Hälfte des Weges zusammen . Erst dann gelang Vetisch
(Sachsen ) und Goldschmid ein Vorstoß , bei dem sie bis . zum
Ziel auf dem Hermann -Göritzg -Sportfeld rund vier Wyu-
ten Vorsprung gewannen Im Endkamof siegte Helmut
Vetisch um eine Radlänge vor Johann Goldschmid.

Eimsbüttel » Frauen Gruppenfieger . In Magdeburg wurde
im dritten Gruppenturnier nach Samtbia , Wien und .KTD.
Stettin in der Mannschaft des Eimsbütteler Turn -Verbandes
ein weiterer Teilnehmer an der Endrunde um die deutsche
Handballmeisterschaft der Frauen ermittelt.

VfL. Osnabrück Stadtmeister . In Osnabrück hat der VfL.
sämtliche Spiele um die Stadtmeisterschast abgewickelt und
den Titel eines Stadtmeisters an sich gerissen . Die Kämpse um
die Plätze gehen weiter.

JHMf

in die l̂ esfdtide,!
Oer Krieg vereinheitlicht die Form. Auch bei den Bsen-
und Stahlwaren für den Zivilbedarf sind ganze lagerte-
stände Schrott geworden , vre8Normung undTypung mit
ollen spielerischen Erzeugungsformen oufgeräumthoben.
Wir brauchen keine 8000 verschiedene Sensentypen,
nicht 600 verschiedene Ausführungen von Taschen¬
messern , nicht 50 verschiedene Typen von Stahlrohr¬
betten , nicht KK) verschiedene Rasieridingenl MD der
Beseitigung de * TypenaDeriei werden ungezählte Holb¬
ond Zwischenprodukte kür die Schrottreserve frei!

Familienanzeigen
Am Tage unserer Silberhochzeit geben I

wir die Verlobung unserer Tochter
Giesela mit Herrn Heinz Jantzen be¬
kannt. August Kiages und Frau, Emma,
ged. Mühle. Bremen, Pastorenweg 184.

Meine Verlobung mit Fräulein Giesela
Kiages gebe ich hiermit bekannt. Heinz
lantzen . Bremen, Stromer StraBe 31,
den 31. August 1942. Kein Empfang.

Statt Karten
| Für die unserer Heben Entschlafenen

erwiesene letzte Ehrung und unsin so reichem Maße zum Ausdruck
gebrachte Teilnahme, möchten wir
hiermit von Herzen danken.

Reinhard Burose u. Frau, Helma,
geh. Schelp

Bremen, im August 1942

Tauschgesuche
Wollkleid , Gr. 44/46, neuw ., 2teil .,

gegen schwarze oder blaue Da .-
Pumps , Gr . 39. Aug . unt . L 6136.

Kaufgesuch e
j Guter Allesbrenner . Angebote n.T 6069.

i Mietgesuche
Statt Karten

Für die vielen Beweise und herzliche
Teilnahme beim Heimgange meiner
lieben Frau und lieben Mutter sagen
wir allen, insbesondere Herrn Pa¬
stor Arlt, für die trostreichen Worte
unseren herzlichen Dank.

Charles Fehrmann und Tochter
Annegret

Loxstedterstraße 4

Danksagung
" ' Für die herzliche Teilnahme
Ä  in Wort und Schrift bei dem

schweren Verlust meines innigst-
geliehten, unvergeßlichen Mannes,meiner Kinder liebevollen Vaters,
des Soldaten Otto Bloch, sage ich
zugleich im Namen aller Angehöri¬
gen meinen innigsten Dank.

Luisa Bloch, geh. Siemers
Br.-Habenhausen, 30. August 1942
Ptarrfeldsweg 14

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

| Teilnahme an dem schweren Verlust
unseres lieben Vaters Fritz Leon¬
hardt sagen wir allen unseren herz¬
lichen Dank.

Geschwister Leonhardt
Bremen, den 28. August 1942
Gröpelinger Heerstraße 257 a

Danksagung
Wir danken allen Verwandten, Nach¬
barn, Freunden, Kameraden, Kolle¬gen und Bekannten recht herzlich
für die innige Teilnahme, insbe¬
sondere Herrn Pastor Keusche für
die trostreichen, hoffnungsvollenWorte beim Hinscheiden unseres Ile
den Entschlafenen.

I. G. Friedrich Osmers; Frau Mag-
dalene Osmers, und Angehörige

Obeineuland, den 30. August 1942Oberneulander Heerstraße 54

Frdl . möbl. sonniges Zimmer per
sofort im Zentrum zu mieten ge¬
sucht . Angebote  unter F 6031.

3-Zimm.-Wohn . mit Küche , Bad u.
Zubeh . v . Beamten gesucht . An¬
gebote unter L 6361.

Wohnungstausch
Biete : 2 Zi., Küche , Bad u. Zub.

mtl . 48 M,  beim Sielwall . Suche:
2 Zi., Küche u . Zub . im Zentr.
Angebote unter F 7981.
Geschäftliche

Hühneraugen , eingewachseoe Nägel,
Schwielen usw . entfernt Frau E
Akkermann , FußspezialistiD,
Rheinstraße 96. Ruf : 54 41 23
Sprechet . - 9—1. 3—6. außer sonn
abends.

Gallen -, Leber-, Nieren - und Gicht-
leiden ! Vorbeugend wirbt Dige¬
stivsalz . Glas JH 1,25 Reform¬
haus Ahlhorn , Wegesende 34 u
Langemarckstraße 82. '

Kunststopferei . Goetbestr . 11, ab
Friesenstraße , Ruf : 48 58 77.

Stellenangebote
Für unser Kontor in schöner Stadt

der Ukraine suchen wir zu sof.
1 Buehhalter (in ), 2 Stenotypistin¬
nen (evtl , nur Schreibmaschine)
und 1 Kontoristin für allgemeine
Arbeiten . Eilaugebote einreichen
bei Tabak -Bau u . Handelsgesell-
sehaftm . b. H., Bremen , Schütting

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft f.
die Möbeltransport -Abteilg . ein.
Speditionskonzerns zum sof . Ein¬
tritt , unter günstigen Bedin¬
gungen ges ., FachkenntniBse er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Angebote unter V 6321.

Männliche
Sachbearbeiter für Personal -Abtlg

zum baldmöglichsten Eintritt für
die Hauptverwaltung eines Groß
betriebes der ehern . Industrie ges.
Bewerber , die mit der Bearbei¬
tung von Personalfragen , dem
Tarifwesen , dem Arbeitsrecht so¬
wie allgemeinen Verwaltungs¬
arbeiten vertraut sind , werden
gebeten , ihre Bewerbung unter
Angabe des Kennwortes PA 1052,
des Eintrittstermines , der Ge¬
haltsansprüche sowie unter Bei¬
fügung von Lebenslauf , Lichtbild
und Zeugnisabschriften einzu¬
reichen an : Werbegesellschaft
H . L. Riese KG, Berlin W 8,
Unter den Linden 43/45

Kontorist , mögl . m. Erfahrungen
im Speditionsfach für ansbaufäh.
Posten per sofort gesucht . Ang.unter U 6320.

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft f
Spedition zum sof . Eintritt ge
sucht . Sehr ausbaufähige Stell.
Faehkenntnisse erwünscht , aber
nicht unbedingt erforderlich.
Angebote unter  W 6322.

Kaufm . Lehrling für Verkauf
(männl .) zum Antritt z. 1. 10. 42.
Beermann & Kranz , Faulen¬straße 14/16.

Für den Tabakanbau in der
Ukraine suchen wir zu sofort
mehrere Gärtner , Landwirte oder
Herren , die sich mit Kleingarten¬
bau beschäftigt haben . Alle er-
halten theoretische und prak-
tische Anleitung . Eilangebote
unter Mitteilung des militäri-
cebeu Verhältnisses einreichen an
Tabak -Bau und Handelsges . m. b.H., Bremen , Schütting.

Beifahrer und Lagerarbeiter znm
sofortigen Antritt gesucht . Beer-
mann & Kranz , Fanlenstr . 14/16.

Transportarbeiter gesucht . Louis
Nenkirch . Bahnhofstraße 31.

Lagerarbeiter ges ! Philosophen¬weg 14.
Weibliche

Kontoristinnen f. Speditionsbüro
und Lohnabrechnnngsabtlg . ges.elnsebl . Erfahrungen erw . aber
nicht Bedingung . Eintritt mögl.sofort Ang . unt . T 6319.

^,n r, iilnn  kür techn . Büro eines
Großbetriebes der ehern . Industrie,
mit allen Sekretariatsarbeiten
vertraut , zum baldmögl . Dienst¬
antritt gesucht . Wir bitten Damen
mit guter Schulbildung u . mehf-
jahriger Tätigkeit in gleichen
bteilungen , von gewandtem Auf¬
treten sowie schneller Anfas
sungsgabe um schriftliche Be¬
werbung mit Lehenslauf , Licht¬
bild , Zeugnisabschriften , Angabe
der Gehaltsansprüche nnd des
frühesten Eintrittstermines so-
5? e 8es Kennwortes KA/1055 andie Werbegesellschaft H . L. Riese
KG., Berlin W 8, Unter den Linden 43/45.

Stenotypistin zum sof . od. baldigenAntritt , evtl , auch für halbe
Tage . Angebote  unter F 6456.

Kontoristin (auch Anfängerin ) mit
ochreibmasch .-Kenntnissen sofort
gesucht . „ Bremer Zeitung " , Ver
triebs -Abteilnng , Geeren 6-8.

Lehrling (welbl .) f. unser
Büro znm Antritt 1. 10. 1942.
Beermann & Kranz , FaulenStraße 14/16,

Helferin ges . Dentist Karstens,Am Wall 74.
Fra« oder junges Mädchen für V-

oder >/. Tag sofort oder später
gesucht oder ein jung . Mädchen
auf ganz . Stadttheater Br .-Veee-
sack , Qerh .-Rohlfs -Straße 67.

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht . Zu  melden beim Haus¬
meister Bremer Zeitung.

Bruno Müldê Brengn
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